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itz Ferdlllsvd««i>Kaiser Wilhel«
Berlin,  9 . Febr . Der König der Bulgare«

ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt im Große « Haupt¬
quartier eiugetroffen . I « seiner Begleitung befinden sich
Ministerpräsident Radoslawow nvd der Oberbefehls-
habcr der bulgarischen Armee , General Jekom . Z« den
Besprechungen haben sich auch der Reichskanzler nnd der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in das kaiserliche
Hauptquartier begeben.

*!*
0 Ter Zar der Bulgaren ist im Großen Hauptquartier
.rossen, um den Besuch des deutschen Kaisers in Risch zu

Man braucht bei dieser Zusammenkunft wahrlich nicht
vorstehende Aktionen oder gar an Beratungen ernster An-

heiten zu denken, wie man vielleicht im Auslande meine«
Für die maßgebenden Kreise ist der Weg vorgezeichnet,

Keneralstäbe, das Hirn jeder Armee, haben längst alle künf-
il Vorgänge eifrig erwogen . Ueberraschungen können uns

so ziemlich als ausgeschlossen gelten . Wir wissen, daß unsere
in ihrem Nichts durchbohrendem Gefühl den Entschluß
, im Frühjahr eine große Offensive auf allen Frontest

fnen, um den Eisenring einzudrücken, und wenigstens teil»
e dem Feinde zu entwinden , was er in mehr als eineinhalb

ihren zuerst in der Defensive, dann im Angriff eroberte . Die
mmenkunft trägt zweifellos eine reinpersönlich eNote,
end sie andererseits auch die Einigkeit bsr «beiden

lker  versinnbildlicht . Kaiser Wilhelm hat bei seinem Besuche
drisch dem Zaren der Bulgaren den Feldherrnstab überreicht

damit dokumentiert , daß er die militärischen Ruhmestaten
Volkes zu schätzen weiß Ustd das Echo aus Deutschland

minder wie aus Bulgarien bewies, daß die beiden Nationen
den großen Weltkrieg zu einem Stahlblock voll vernichtender
lt zusammengeschweißt sind.
König Ferdinand kommt nicht mit leeren Händen ins Große
lquartier . Seine Truppen sind von Sieg zu Sieg geschritten,

eit unter den schwierigsten Verhältnissen die Serben zerschmet-
und damit den Beweis erbracht , daß der alte kriegerische Geist
neuem lichterloh aufzuleuchten vermag , wenn die nationalen
erringen erfüllt werden sollen. Und nicht nur die Serben,

n auch die Franzosen und Engländer mußten erfahren , daß
kriegerische Gei st des zwar kleinen , aber tapfe-

bnlgarischen Volkes  Schläge austeilt , die für die
üft das schlimmste befürchten lassen. Dann nämlich, wenn cS
Neutralitätsbrechern gelüsten sollte, die griechische Grenze

1 kg 220 " Mersch,reiten, um einen Vorstoß gegen Sofia zu richten. Ja,
l eö Bn würben die Herren von der Entente den schlagenden Beweis

chte und Mehl ’a**en> es komstrt darum nicht von ungefähr , wenn sie immer
iOJ kg 104— Ä ue_Truppenmassen in Saloniki aufstapeln , wenn jetzt auch die

- aliencr ihren Tribut an das griechische Abenteuer zahlen müssen.
" er König Ferdinand kom!mt nicht nur als Führer seiner ruhm-
- rhrn Armee, als Sieger über Serben , Franzosen und Engländer,

>dern als ein Regent , der seine Kriegsziele in der
, ' uptsachcverwirklichthat.  Die Zusammenkunft in Nisch

He wohl vornehmlich den Zweck, dem Auslande klar und deutlich
Gemüte zu führen , daß jene Teile von Serbien für

^ wer und ewig der bulgarischen Nation ange-
- ren  sollen . König Ferdinand ist der einzige, der in glücklichem

M ist. Seine Regierung arbeitet geschickt, um das neue Ge-
*»icht nur äußerlich , sondern auch innerlich dem Staatsganzen
iuverleiben. Aber wenn auch das Kriegsziel erreicht, die b u l-

„ rische Nation wird astshalten , bis der Feind
! allen Fronten geschlagen  ist . Die Ritterlichkeit des

' »igs läßt jenen Schritt nicht zu, der von Teilen der Entente er-
l rtet wurde, nämlich die Waffenniederlegung , nachdem alle Ab-

^ tot verwirklicht. Eine solche Annahme ist auch schon deswegen
h'tändig unsinnig , weil ja schließlich über die gemachten
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Marien von seinen Erfolgen , wenn 'schließlich die Entente sieg-
Tann würde Bulgarien in der Hauptsackie von der

'bkarte verschwinden. Und darum kämpft die bulgarische Armee
'irr an der Seite Deutschlands , Oesterreich-Ungarns und der¬
lei . Ter Besuch, des Zaren im Großen Hauptquartier läßt jeden
'iel dahinsinken, einig und geschlossen sind die
uarchen der vier Regierungen , einig und gc-

—J*ffen sind auch btc Völker,  damit der Feind restlos
Boden geworfen und auf Jahrzehnte hinaus von seinen Er-

i ûngsgelüstx̂ geheilt wird.
Wie anders nehmen sich demgegenüber die Zusammen-

>te der Herren der Entente ! ander  aus ! Die
wster reisen nach Rom, Paris oder London , um Mißverständ-
f auszuklären, oder um die zerbrochene Einigkeit wieder herzu-
en. Dessen bedarf es bei dem Vierbunde nicht. Merkwürdig

daß die Staatsoberhäupter der Entente
n *9 miteinander zu tun haben wollen.  Ter König

ugland bleibt ruhig in London , König Albert in Le Havre,
köre in Paris und König Viktor Cmauuet  in Rom.
v Eichen Gefühlen mag gerade der letztere beseelt sein ? EinstMai- wurde er gefeiert , als der große Führer seines Volkes,

x Füller der nationalen Aspirationen . Heute hat er bet

seinen Freunden jeden Kredit verloren und wartet nun besorgt
ab, was die Zukunft bringt . Tie Erfüllung der nationalen Wünsche
aber ist in weite Ferne gerückt. Seine Truppen kämpfen ver¬
geblich an der Jsonzofront , im Inneren erheben sich drohend die
Schatten der Revolution . Der König wird häufiger darüber nach-
sinnen , was er heute bedeuten würde , wenn er 'von
Deutschland und Oesterreich sich nicht  l o s g e s a g t
hätte . Dann könnte er seine Wünsche und die Wünsche seines
Volles , die sich nachMesten richten, längst erfüllt haben . Dann
würde er geehrt und von seinen Freunden geachtet sein, während
er heute zum Gespötte der ganzen Welt geworden ist. Gerade die
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Köonig von Bulgarien
muß dem Regenten in Italien des Beweises genug sein, daß
Deutschland seine Bundesgenossen unterstützt , auf sie stolz ist, wäh-
rend der Dreiverband neue Freunde als Schindluder behandelt.

Die Trinksprüche
Berlin,  9 . Febr . (W. T. B . Amtlich ) Im Großen

Hauptquartier  fand Heute zu Ehren des Königs der
Bulgaren  ein Frühstück statt , bei dem der Kaiser  folgenden
Trinlspruch ausbrachte:

„Euer Majestät heiße ich auf deutschem Boden im eigenen
Namen , sowie im Namen meines Heeres und Volkes von Herzen
willkommen . Wie die Begegnung ans dem blutig erstrittenen
Boden von Nisch, die mir unvergeßlich bleiben wird , in der Ge¬
schichte Deutschlands und Bulgariens fortleben wird als sicht¬
barer Ausdruck treuer Waffenbrüderschaft , so erblicke ich auch
in dem heutigen Besuch Euer Majestät ein Symbol der Zu¬
sammengehörigkeit unserer Reiche.  Diese Zusammen¬
gehörigkeit wird nicht durch die Gemeinsamkeit politischer und
wirtschaftlicher Interessen gewährleistet . Sie wird getragen von
den wechselseitigen Empfindungen der Sympathie , der Achtung
und des Vertrauens , eines Vertrauens , das seine Weihe durch
das Blut erhalten hat , das die Söhne beider Völker im gemein¬
samen Kampfe für gleiche Ideale und Ziele vergossen haben . Möge
es dem bulgarischen Volke unter der weisen und weitblickenden
Führung Eurer Majestät vergönnt sein, das Erworbene mächtig
auszubauen und für die Gegenwart und Zukunft zu sichern. Ich
erhebe mein Glas auf das W-jhl der siegreichen bulgarischen
Armee, des edlen bulgarischen Volkes und seines erlauchten
Führers . Seine Majestät der Zar der Bulgaren Hurra !"

Darauf antwortete der König der Bulgaren  mit fol¬
genden Worten:

„Mit aufrichtiger Freude habe ich die Reise hierher ange¬
treten , uni Euerer Majestät für die Verleihung des Feldmarschall¬
stabes nochmals persönlich Dank zu sagen. Tief gerührt von den
gnädigen bedeutungsvollen Worten , die Euere Majestät an mich
zu richten geruhten , gereicht es mir zur besonderen Genugtuung,
Euerer Majestät als obersten Heerführer der unbesiegbaren deut¬
schen Truppen heute auf deutschem Boden im deutschen Haupt¬
quartier meine aufrichtige Bewunderung über die dank Gottes
Gnade erreichten Ruhmestaten des unvergleichlichen
deutschen Volkes  zum Ausdruck bringen zu dürfen . Der
gnädige Besuch Euerer Majestät in Nisch wird mit goldenen Buch¬
staben in der Geschichte des bulgarischen Volkes verewigt werden
als der Tag , der den Beginn einer neuen , verheißungsvollen Zu¬
kunst für das nunmehr geeinigte Bulgarien bedeutet . Auch ich bin
stolz aus die durch gemeinsam vergossenes Blut begründete Waffen¬
brüderschaft und ans die Gemeinsamkeit politischer und
wirtschafllicherJnteressen.  Möge es dem edlen tapferen
deutschen Volke vergönnt sein, unter der erhabenen , festen und
weitblickenden Führung Euerer Majestät den ihm aufgezwungenen
Kampf so zu beenden, daß die Macht und Sicherheit des Deutschen
Reiches für alle Zeiten gewährleistet ist. Ich erheb« mein Glas
auf das Wohl des siegreichen deutschen Heeres und seines er¬
lauchten Führers . Seine Majestät Kaiser Wilhelm Hurra !"

Eine französische Linie gestürmt
Großes Hauptquartier,  9 . Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Vimy  stürmten unsere Truppen die erste

französische Linie in 89« Meter Ausdehnung , machte« über
190 Gefangene nnd erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Südlich der Somme  sind die Franzosen wieder in ei»
kleines deutsches Grabenstück eingedrnngen.

3 « Priesterwalde  wurde von unserer Infanterie
ein feindliches Flugzeug abgeschofle« : es stürzte brennend ab.
Beide Jnsaffen sind tot.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von Jllnxt,

nordwestlich von Dünabnrg , sowie gegen die am 8. Februar
von uns genommene Feldmachstellnng an der Bahn Varano-
witschi—Ljachowitschi wurden abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

OberveHeeresleltnng.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  9 . Febr . IW. T.-B . Nichtamtlich.» Amtlich wird

verlantbart : 9. Februar 1918.
Russische rund  italienischer Kriegsschauplatz:

Seine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Bortrnppen der in Albanien  operierenden k. nnd
k. Streitkräfte haben den Jsmi -Flnß überschritten und den Ort
Preza und die Höhen nordwestlich davon besetzt. Der Feind,
ans Resten serbischer Verbände , italienischen Abteilungen
und Söldnern Essad Paschas bestehend, vermied den Kampf
und wich gegen Süden und Südosten zurück. Nnr bei der Be¬
setzung des Ortes Balias (8 Kilometer nordwestlich von

Tiranas kam es zn einem kurze» Gefecht, in dem der Geg¬
ner geworfen  wurde . Unsere Flieger  bewarfen in der
letzten Zeit wiederholt die Trnppenlager bei Dn-
räzzo  nnd die im Hafen liegenden italienischen Dampfer er¬
folgreich mit Bomben.

In Mo n t e n e g r o ist die Lage «»verändert rnhig . Die
Entwaffnung ist abgeschlossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
, . Höfer,  Feldmarschallentnant.

Zeppelin in England
Englische Zeppelinopfer

Köln,  9 . Febr . Der „SL Z." wird von der hol¬
ländischen Grenze gemeldet : Außer dem kleinen Kreuzer
„Caroline"  find bei dem letzten Luftangriff ans Eng¬
land die beiden Zerstörer „Eden " und „Nith"  ans
dem Hnmber gesunken.
Die englische Admiralität ließ durch Reuter verbreiten,

daß der Kreuzer „Caroline " nicht gesunken sei. Der Ge¬
währsmann der „Köln . Ztg ." hielt aber seine Meldung voll¬
inhaltlich aufrecht. Jetzt kann er noch die Vernichtung der
beiden englischen Zerstörer dazu melden . Die Folgen des
Zeppelinbesuches in Mittelengland , die nach amtlichen eng¬
lischen Berichten nur ganz unbedeutend gewesen sein sollen,
sind also für das stolze England geradezu furchtbar gewesen.
Die Zerstörer „Eden" und „Nith " gehörten zu einem Typ
(8 -Klasie), von dem England 34 besaß. Dieser Typ besitzt
eine Wasserverdrängung von 500 his 600 Tonnen und eine
Schnelligkeit von 24 bis 25 Seemeilen in der Stunde . Die Be¬
stückung besteht ans vier 7,6 Zmtr.-Geschützen und zwei Tor¬
pedorohren . Besatzung : 70 bis 72 Mann . Der kleine ge¬
schützte Kreuzer „Caroline " gehörte zu den neuesten und
schnellsten Schiffen : er war 3800 Tonnen groß und hatte 30
Seemeilen Geschwindigkeit.

Deutschland und Amerika
NewAork,9.  Febr . Die „Evening Pos^ erklärt be¬

stimmt , daß der ^8 u s i t a n i a"- F a l l b e i g e l e g t ist, da
Wilson  den letzten Streitpunkt fallen lasse.

„Associated Preß" erfährt aus Washington, 'daß der „Lust-
tania "-Fall sehr hoffnungsvoll  aussieht . Diese Feststellung
wurde von einem hohen Beamten nach einer Beratung .zwischen
Wilson und L an sing  gemacht. Es wurde erklärt, daß her
Präsident den neuesten Vorschlag Deutschlands als . nahezu,
wenn nicht völlig  annehmbar ansche.

New Aork,  9 . Febr . Vertreter von zwei Millionen
Farmern erschienen vor dem Kongreßkomitee und erklärten
sich gegen eine Vergrößerung des Heeres  und der
Flotte.

Friedensstimmen
^iegsmüdigkeit in Frankreich

Der „Vorwärts " berichtet: In welchem Maß die Frie-
üenssehnsucht in Frankreich  um sich greift , geht aus
folgender Anfrage des Abgeordneten Roulleau -Dugage an
den Minister des Innern in der Nummer vom 21. Januar
des Ôfficiel " hervor : Welche Maßnahmen beabsichtigt der
Minister des Innern zu ergreifen , um der an die Ursachen'
und die lange Dauer des Krieges anknüpfenden „Propa¬
ganda , die allerorten in den Dörfern um sich greift ", sich gegen
bestimmte Gruppen oder Gesellschaftsklassen Frankreichs
richte, die ^heilige Einigkeit " im Land bedrohe und die „Saat
von Unruhen und Zwistigkeiten großziehen " könne, ein schleu¬
niges Ende zu bereiten . Zu gleicher Zeit meldet die „Actio«
francaise ", das Blatt des Kriegshetzers Daudet : In der
Stadt N. des Departements N. N. verbreiten sich Gerüchte,
„das einzige Mittel , den Krieg zu beenden , sei
die Einstellung der Bodenbestellung ". In dem¬
selben Sinn schrieben die Männer von L. von der Front an
ihre Frauen , indem sie ihnen empfahlen, die Landarbeiten
einzustellen.

Rußlands Friedenssehnsncht
Ein Führer der rnssenfrenndlichen Partei in Sofia sagte

dem Vertreter der „T. R.": Soweit sich Vermutungen an¬
stellen lassen, dürfte Stürmer im allgemeinen dieselben Wege
gehen wie Goremykin, höchstens in etwas entschiedenerer
Weise . Es läßt sich nicht bestreiten, daß bereits mächtige Ein¬
flüsse zugunsten eines baldigen Friedens am
W e r ke sind, denen auch H o f kr e i s e , vor allem die
Kaiserin,  nicht fernstehen. Trotzdem kann eines als sicher
aelten : daß Rußland freiwillig und als erster nicht um Frie¬
den bitten wird . Andererseits wird es willig nach der Hand
greifen , die etwa durch Vermittlung eines Dritten den Frie¬
den vermittelt.

Englands Seeräuberei
England nnd das Völkerrecht

Kopenhagen.  9 . Febr. lW. T .-B .) Nichtamtlich .) In
einem Artikel über Krieg und Frieden erörtert ^ Zerlingske
Tidende " Englands Haltung zum Völkerrecht.  Die
durch die Pariser Deklaration festgesetzten Regeln über die
Blockade sind gänzlich außer Kraft gesetzt worden . Die Krieg-
führenden scheinen als Völkerrecht aufzustellen , was sie selbst
als solches proklamieren . Kann man nicht feindliche Küsten
blockieren, so blockiert man neutrale.  Grey meinte , wenn
die Neutralen Englands Recht bestreiten, den Handel deS
Feindes über neutrale Länder zu verhindern , so geben sie die
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eigene Neutralität auf . Grey führte zur Begründung an , - aß
Deutschland die Nordsee mit Minen  bestreut habe : man
weiß aber , daß die weitaus meisten Minen , die an Hollands
und Skandinaviens Küsten angetrieben sind , englische
waren . Es sind aber nicht nur englische Blätter und Politiker,
die es als Pflicht der Neutralen betrachten , dem Bierverband
gegen Deutschland zu helfen ; so spricht der besonders fana¬
tische „Temps " es als selbstverständlich aus , baß Dänemark
verpflichtet sei , den Sieg sür die Mächte zu erhoffen , die für
die Freiheit der Volker streiten und daS barbarische Deutsch-nfvr fruitaftfifcfic Glättetland " bekämpfen . Dabei berichten aber französische Blätter
gleichzeitig die Besetzung griechischen Landes unter dem Pro¬
test des griechischen Volkes . Es sei wirklich nicht so leicht für
die Neutralen , die schönen Worte von Bölkersreihcit mit der¬
artigen Tatsachen in Uebereinstimmung zu bringen . Die
Kriegführenden scheinen anzunehmen , daß in den neutralen
Ländern keinerlei kritischer Sinn mehr besteht.

Eine neue Lesart über den Baralong-Mord
„Daily Telegraph " veröffentlicht eine Schilderung einer Per¬

sönlichkeit , die über den „Baralon g" - Fall  mehr wissen will,
als bis jetzt bekannt wurde . Ihre Erzählung wälzt die Schuld
an der Ermordung der deutschen Matrosen und Offiziere auf die
Schultern der amerikanischen Mauleselträger der „ Nicosian " , die
wie alle ihre Berufsgenossen wilde Männer seien , die weder ihr
eigenes noch fremdes Leben respektieren . Als die Treiber , so
erzählte der Gewährsmann , nachdem sie in die Boote gestiegen
waren , die „Nicosian " erreichten , wußten sie genau , welche Ab¬
sicht die Deutschen , die das Schiff zu erreichen suchten , hatten,
und nachdem sie sich mit allerlei Eisenmaterial aus den Heiz-
räumen versehen hatten , haben sie die Deutschen , die an Bord
kommen wollten , einfach niedergemacht . Einzelne entkamen , wur¬
den aber wieder aufgejagt , auch aus den Kabinen , wo sie eine
Zuflucht gesucht hatten , sogar auch im Tunnel der Schrauben¬
welle . Die Besatzung des zweiten deutschen Ruderboots , das von
einem Offizier geführt wurde , kam dann an Bord und wurde
in gleicher Weise empfangen . Wörtlich sagte der Mann : Selbst
die Anwesenheit der gesamten britischen Flotte hätte die 'Leute
nicht daran hindern können , zu handeln , wie sie gehandelt haben,
und hätten die Deutschen vor der Berserkerwut der Treiber nicht
gerettet . Der deutsche Kapitän wurde von der Brücke , wohin er
geflüchtet war , heruntergerissen und mit zwei eisernen Stäben an
den Füßen gekettet , ins Meer geworfen . So dauerte es fort , bis
ein Offizier der „Baralong " an Bord kam , dem es gelang , die
Ordnung wiederherzustellen.

(Es scheint fast , als hätten die Engländer die Schändlichkeit
eingesehen , die sie mit der Ermordung der 'deutschen Seeleute
begangen haben und suchten nach einer Ausrede , tvie sie sich
aus der Schlinge ziehen könnten . D . Red .)

Der Kampf auf dem Balkan
Die Vorgänge in Südmazedonieu

Sofia,  9 . Febr . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das Regierungs¬
organ „Narodni Prawa " schreibt:

„Wir stehen heute gemeinsam mit unseren großen Verbün-
oeten au der griechischen Grenze,  nicht als Feinde , sondern
mit der Hoffnung , gute Nachbarn Griechenlands zu werden . Auch
sind wir nicht schuld daran , daß unsere Feinde  Griechen-
lgnds Neutralität verletzen und auf griechischem Boden stehen.
Unsere Feinde dürfen dort nischt bleiben , wo sie sind.
Wir haben das Recht , unseren Feind dort zu suchen und zu ver¬
nichten , damit er uns nicht bedrohe . Es mag für Griechenland
schwer sein , fremde Truppen auf seinem Boden zu sehen , aber
wir können uns davon nicht abhalten lassen , uns zu wehren.
Obgleich es den griechischen Staatsmännern schwer fallen mag , sich
zu entscheiden , so hoffen wir doch, daß sie schließlich erkennen
werden , wo die wahren Freunde sind und daß dann ein dauerndes
Freundschaftsband zwischen Griechenland und Bulgarien geknüpft
wird . Jedenfalls muß gesagt werden , daß wir unmöglich unseren
Feind in der Nähe unserer Grenze stehen lassen können . Dieser
Feind muß vertrieben werden.  Wir sind bereit , allen
Möglichkeiten zu begegnen im vollsten Vertrauen auf unsere Kraft
ntnh den Endsieg ."

Die Oesterreicher vor Durazzo
Berlin, 10. Febr . Der weitere Vormarsch in Albanien

soll nach dem „Berliner Lokalanzctger " so weit gediehen sein,
daß die Borlrnppcn etwa 20 Kilometer vor Durazzo
stehen.

Balona , der Mittelpunkt des Widerstandes in Albanien
Der siegreiche Vormarsch der österreichisch -ungarischen und

bulgarischen Truppen in Albanien ist bisher noch nicht auf
nennenswerte Kräfte gestoßen . Die feindliche Presse , nie auch
hier wie in Serbien und Montenegro einen Sieg oer Zentral-
mächte fürchtet und Voraussicht , beginnt bereits die feindliche
Oeffentlichkeit über daS Versagen des Vierverbandes in Albanien
zu trösten . Nachdem alle nbereinstinrmcnd Italien bereits mit
den heftigsten Vorwürfen überschüttet iMtcn , weil Italien allein
verpflichtet gelvesen wäre , dem Vierbund in Albanien mit großen
Kräften entgegeMUtreten — sie haben offenbar vergessen , daß fte
sich der gleicljen Unterlassungssünde in Serbien schuldig gemacht
haben — erklären sie sehr , daß mar . sowohl die österreichisch -un¬
garischen als auch die bulgarischen Truppen vorrückcn lassen wolle,
weil man dabei den Zweck verfolge , sie auf Balone zu locken,
wo das Zentrum des Widerstandes iu Albanien sei. Wenn man
seinerzeit lesen mußte , daß wir nur aus reiner Verzweiflung
den Siegeszug nach Serbien antraten und dabei voller Hoff¬
nungslosigkeit und von unseren Feldherren schlecht beraten das
ganze Land aus reiner Schwäche und Entbehrung eroberten , dann
kann man sich auch über diese neue Darstellung der kommenden
Kämpfe und Entscheidungen in Albanien nicht wundern . Zwar ist
Valona wohl in der letzten Zeit von den Italienern und dem
Rest der Serben in größerem Umfange zur Verteidigung geeignet
gemacht und ausgebant worden . Nett ist aber die Auffassung , daß
unsere verbündeten Heeere nur nach Valona „ gelockt" werden
sollen , um ihnen hier den Garaus zu bereiten . Valona ist schon
durch seine Lage nicht zu besonders starken Befestigungen ge¬
eignet . Im Mittelalter war wohl Valona eine zeitlang befestigt.
Im Norden ist es durch das Malakasta -Alto ->Gebirge geschützt,
ohne dadurch in seiner Sicherung aber erheblich zu gewinnen.
Das Sumpfgelände dagegen , in dem Valona gelegen ist» ist be¬
sonders vom Frühjahr ab sehr ungesund , so daß es einem größeren
Heere ein sehr unvollkommener Aufenthalt ist . Wie weit die Ita¬
liener es verstanden haben , das teils sumpfige , teils sandige und
teils gebirgige Gelände von Valona zu einer Verteidigung ausizw-
nutzen , wird die Zukunft lehren . Aber auch dabei ist zu beachten,
daß mehr als Festungswerke die Soldaten den Kampf entscheiden.
Der „Mittelpunkt des Widerstandes " in Albanien wird auch zum
Leidwesen der feindlichen Presse diesen Satz erfahren müssen.

Ein englisches Blatt über Krupp
London,  7 . Febr . Wie der „ Daily Expreß " berst,

es einem seiner Mitarbeiter gelungen , nicht nur in die l(|
abgeschlossenen Kruppwerke in Essen einzudringen , sondern
auch mehrere Monate als — Arbeiter (?) sich zu betätigen,
der gefährlichen Reise zurückgekehrt , berichtet der Korrespv^
seinem Blatte über die „ Wunder der Arbeitsamkeit " , die in
Kruppschen Werken erzeugt werden . Er sagt , daß man in '
immer noch an der Vervollkommnung der 42 Zentimeter -^ ,
arbeite . Außerdem arbeite Krupp daran , um den Verbün.
eine neue Ucberraschung zu bereiten , die den Schützengrabens
völlig umgestalten werde . Es handle sich um eine speziell
Schützengräben hergestellte Revolverkanone , welche in der SDUtt
650 Schüsse abgeben könne.

Englands indische Not
Daß wir in unserer Weltabgrschiedenheit nur sehr wenig

die Tinge erfahren , die draußen vor sich gehen, ist- vor der Hand *
äi 'Verlieh. Am beschränktesten ist «naturgemäß unsere Kenntnis :
die Zustände in Englands Kolonien und Kronländern , da Eng
zs  begreiflicherweise für gut befindet, uns fiber seine Sorgen und >
möglichst wenig wissen zu lassen. So dicht ist aber das Netz, in dem(g
land die Wahrheit über die Vorgänge in der Welt eingefangen
haben glaubt , doch nicht, daß nicht hin und loieder ein Stü^
davon hindurchschlüpfte und uns wenigstens andeutungsweise wissen„
wie es u-m Englands Weltreich heule bestellt ist. So sind in den «
ten Tagen noch glaubwürdige Nachrichten über die wirklichen Z.
stände frn britischen Kaiserreich Indien  zu uns gebe«
gen, die uns beachtenswert genug erscheinen, um einen Augenblick beis
Betrachtung zu verweilen . . . «,

Ein aus Indien nach Tirol heimgekehrter Missionar versicherte, |
die Revolution in Indien nicht mehr auszuhalten und daß die llnzusruj
heit sin Indien eine allgemeine sei. Dies Urteil eines Mannes,
16 Jahre in Indien gewohnt hat und stets in engster Fühlung
den Eingeborenen stand, verdient um so mehr Beachtung , als cs
völlig mit den Nachrichten deckt, die im Laufe des Krieges teils ‘

Bor dem Angriff auf Saloniki
Bukarest,  8 . Febr . Die „ Times " erfährt lt . „ K. V." :

General v. Mackensen bleibt in Nisch, um den Angriff auf Sa¬
loniki zu organisieren . In Monastir ist ein deutsches Depot er¬
richtet worden , von wo sehr viele deutsche und österreichische Ka-
ironen nach Nisch gebracht werden . — „Petit Parifieu " teilt aus
Saloniki mit : Seit einigen Tagen könne man unter den feind¬
lichen Truppen an der Ostflanke eine bisher ungewohnte Tätigkeit
feftstellen , namentlich , das Erscheinen starker deutscher Kavallerie¬
patrouillen . Die Deutschen hätten auch starke Jnfanteriemassen
herangeführt und starke deutsche Artilleriesendungen seit einigen
Tagen träfen von Norden an der serbisch -bulgarischen Grenze ein.
Nach den letzten Meldungen hätten die türkischen und bulgarischen
Konsuln Kawalla verlassen , was auf einen baldigen Angriff
schließen lasse . '

Der Rücktritt Besuards
Par is , 9. Febr . (Nichtamtl .) Meldung der Agence Havas:

In dem gn Briand gerichteten Rücktrittsgesuch führte Unter-
staatssekretär Besnard aus , daß er unbekünrmert um alle
SckMierig leiten sich bemüht habe , dem Flugwesen die unumgäng¬
lich notwendige Organisation durch Menge Regelung der Arbeit
zu Verleihen , fottfie die Erzeugung der Flugzeuge M vermehren.
Tie parlamentarischen Ausschüsse hätten sich auch von den «er¬
zielten Ergebnissen überzeugen können . Gestern jedoch , in der
Sitzung des Heeresausschusses des Senats , in der er in Begleitung
des Kriegsministers Gallieni erschienen sei, lMe man chm Ver¬
antwortlichkeiten ausbürden wollen , welche seine Befugnisse wert
überschreiten würden , und die nur der Kriegs min  ist er
hätte auf sich nehmen können . Besnard fügte hinzu , daß er
unter diesen Umständen seine Demission als Unterstaatssekreiar
des Flugwesens überreiche . Briand drang lebhaft in Besnard , von
seinem «Entschluß abznstehen , indem er daraus hinwies , wie sehr
er seine Mitarbeit schätze nnd bedauern würde , diese entbehren
zü müssen . Besnard erklärte jedoch«, daß sein Entschluß ein.
endgültiger sei . Die Regierung beschloßt eine Ersetzung Bes-
nards picht vorzunehmen.  Das Flugwesen wird aber
wieder unmittelbar dem Kriegsminister unterstem ', der einen
Direktor ernennen Wird . Gallieni hat ein Schreiben an Besnard
gerichtet , in dem er ihm sein lebhaftes Bedauern über sein
Ausscheiden aus dem Amte aus drückt

Die Beschießung Belforts
Berlin,  10 . Febr . Zur Beschießung von Belfort läßt

sich der „Berliner Lokalanzeiger " aus Genf melden : Ge¬
naueres über den Umfang der durch die deutschen schwe¬
ren Geschosse  angerichteten Verheerungen ist aus den
knappgehaltenen Pariser Berichten nicht zu entnehmen . Die
Angabe der Trefferpunkte und der Zahl der Opfer wurde
untersagt . Die parlamentarischen Armeeausschüsfe erwarten
Auskunft von Galliönt , der aber bisher zu einem Besuche
Belforts keine Zeit fand.

Die russische Anleihe in Japan
Kopenhagen,  9 . Febr . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Die

Petersburger Telegraphenagentur meldet aus Tokio : Hier ist
der Vertrag unterzeichnet worden betr . die Ausgabe einer
russischen AnleiheinJapan  in Höhe von 50 Millio¬
nen Aen zur Begleichung der russischen Staatsaufträge . Sie
soll fünfprozentig verzinst und in einem Jahre amortisiert
werden . _

Der Meistertechniker von Nürnberg
Warum Deutschlands Schornsteine nicht mehr ranchen

Von Dr . Neuburger. ^ ^ u ,.  ,w 'Nachdruck derbster,)

Die Franzosen lassen sich für ihr Leben gern erzählen , wie
hundsmiserabel es uns in Deutschland geht . So werden sie auch
mit großem Vergnügen die Ausführungen eines „Neutralen ' ge¬
lesen haben , die dieser in einer viel gelesenen Pariser Tages¬
zeitung über seine Reise durch Deutschland machte . Der Mann
hat die Augen gut offen gehalten und aus allem , was ! er sah,
seine Schlüsse gezogen . Besonders in den Fabrikstäbten , rn diesen
Mittelpunkten der 'deutschen Industrie , aber kam es chm so
recht zum Bewußtsein , wie elend wir infolge des Krieges daran

fmb ’ Eine solche Fabrikstadt ist z. B . Nürnberg . Hier schreibt
der gute Mann nun , daß die Stadt , was ja auch! tatsächlich der
Fall ist —, von einem „Wald von Sch «ornsteinen bedeckt sei.
Nnremberg , coiffee de sa foret de cheminecs .) Aber diese Schorn¬

steine , die einst ohne Unterlaß den „ kostbaren Weihrauch der Ar¬
beit " (le precieux encens du travaih gegen den Himmel sandten,
sind jetzt „ leer und 'kalt " , aus ihren Mündungen entströmt kern
Ranch mehr , und nur ganz vereinzelt gibt es einen «Schornstein , der
noch schwarze Rauchwolken in die Lüfte entströmen läyt . Daraus
schließt der gute Mann , daß nur einige Fabriken noch arbeiten,
daß die anderen aber „stumm und verlassen " (mnettes et desertes)
feiert

' Zieht dieser Herr aus der Ranchlosigkeit der Fabriken seine
Schlüsse , so können wir aus seinen Ausführungen unsere Schlüsse
auf seine technischen Kenntnisse sowohl wie auf die der Pariser
Redaktion und schließlich aus die ihres Leserpublikums zielen.
Bei uns weiß nämlich jedes Kind , daß das alte schöne Bild der
Fabrikstadt mit ihren rußenden und qualmenden Schornsteinen,
das so manchem Maler den Vorwurf zu , sehr stimmungsvollen
Schöpfungen gegeben hat , schon seit einiger Zeit nicht mehr
eristiert Wir haben erstens einmal eine Gewerbepolizei , zweitens
eine Gesnndheitspolizei , drittens eine Fabrikaufsicht und viertens!
rauchverzehrende Feuerungen — alles Dinge , die von dem hohen
Stande deutscher technischer Entwicklung ein ehrendes Zeugnis
ablegen . Die drei ersten mürben dem Fabrikherrn , der heutzutage
seine Schornsteine qualmen lassen wollte , schön auf die Bude

liiCfe” $ ann aber haben wir auch noch eine Wissenschaft , die sich
Volkswirtschaftslehre nennt und die schon vor Jahren berechnete,
daß der Wert der in den Kohlen aufgespeicherten Wärmeenergie,
der in Form von Rauch und Ruß alljährlich in Deutschland m

vvuiy uiu um *«iuu/iiu ; vm uuiu > viv - «uu «v w“i w u
England selbst, teils über das neutrale Ausland zu uns gekov»,
sind. Man erinnert sich des englischen Zugeständnisses eines Aufru
aus Ceylon und der gleichfalls britischen Meldung über die bliu«

' Eit in Singapore,  wo die anglo - indischen Trufy,gen Unruhen . .. - - -
die internierten Deutschen zu befreien suchten. In welcher Sorge
England um seinen indischen Besitz befindet , ließ seinerzeit auch
fast allenthalben in der englischen Presse bei der geheimnisvoll behan'
ten Reise Kitcheners auf dem Balkan auftauchende Vermutung erkeiq,
daß der Bezwinger Afghanistans nach Indien entsandt fei, um dort r
eiserner Faust Ruhe und Ordnung wiederherzustellen . Kitchener
damals nicht nach Indien gegangen, woraus natürlich , nicht geschlo
werden darf , daß dort nicht nach dem Rechten zu sehen sei. Wer die,
lische Regierung stand und steht auch wohl heute noch auf dem “
Punkt, daß ihr das Heind näher sei als der Rock, daß Großbriw .—
größtes militärisches Genie für die Verteidigung und den schütz
vereinigten Königreiches nötiger sei, als für die Behauptung der r*
scheu Macht in Indien . England rechnet wohl so, daß bei der „
blößung Indiens von nahezu allen einheimischen Truppen , die
Flandern und auf Gallipoli zur größeren Ehre des Mntterla ?>
geblutet haben, vor der Hand in Indien keine brennende Gefahr best,
könne, und daß es immer noch Zeit sei, etwaige Aufruhrbewegunge»
Indien zu ersttck« i , wenn das blutige Kriegsspiel in Europa beendetf
Wir vermögen aus der Ferne picht zu beurteilen , ob diese englfi
Rechnung stimmt, glauben aber mit Sicherheit behaupten zu dürfen,
sie sich dann als fehlerhaft und verhängnisvoll erweisen wird, p
England auf den europäischen Schlachtfeldern den Kürzeren gez,
haben wird . Gewiß , wenn England «siegreich aus diesem Welch
hervorginge , dann wäre seine Machtstellung in Indien gefestigter d
je ; bleibt ihm aber der Kriegsgott so wenig hold mix bisher , und!
haben guten Grund , z-u hofstu, daß dem so sein wird , dann hat Eno'
über kurz oder lang auch in Indien ausgespielt . .

Wenn in Europa die Kriegsfackel verlöscht sem wird , dann
man in Indien die Rückkehr der Hunderttausende erwarten , die «.
land auf die Schlachtfelder geschleppt hat . und dann wehe ihm, J
diese Hunderttausend -: nicht mehr in den Schoß ihres Volkes znrückkch
dopppclt wehe ihm , wenn die kläglichen Reste der indischen Hilfstrist,
in ihr Land zurückkehren und dort verkünden, was sie gesehen und erlitt
haben. Die Kunde von «Englands kläglicher Niederlage auf Gall»
hat ganz gewiß heute schon ihren Weg zu den Millionen inmft
Mohammedaner gefunden, die darauf brennen , «ihre Pflicht mW#
Krieg zu tun . Diese Kunde dringt aber wie ein Kampfruf auch m >
Herzen der Millionen Inder anderer religiöser Anschauungen und r
sacht den lang verborgenen Hatz des unterdrückten und ausgesox
Jndcrvolkes gegen die brutalen Machthaber , deren Stunde über
oder lang schlagen wird . Tann war Groß --Britannien ein .Weltreich,

Kleine politische Nachrichten

die Luft ging , viele Millionen betrug . Das sahen auch die rück¬
ständigen Fabrikherren ein , und so bauten sie — auch«, ohne erst
durch polizeiliche Auslagen dazu aufgemuntert zu sein — schon
von selbst Einrichtungen in ihre Feuerungen ein , durch die der
Ranch verzehrt nnd damit dem Betrieb nutzbar gemacht wurde.
So kommt es , daß in Deutschland schon seit Jahren nur ver¬
hältnismäßig wenige Schornsteine mehr rauchen , und daß man
den bekannten Qualm nur bei bestimmten Betrieben besonderer
«Eigenart und aus alten , den neuzeitlichen Anforderungen nicht
mehr angepaßten Feuerungen entströmen sisht . Alle übrigen
Schornsteine bleiben , um mit den Worten des oben erwähnten
Berichterstatters zu reden : „ mnettes et desertes " . Ja , nicht ein¬
mal der von früher her so bekannte dicke sch«warze Rauchrand
bildet sich mehr an ihrer oberen Oeffnung , wovon man sich jeder¬
zeit durch den Augenschein überzeugen kann , sobald man sich nur
die Mühe nimmt , einen neueren Fabriffchornstzein zu betrachten.

Noch mehr : vielleicht werden die Fabrikschornsteine über¬
haupt bald ganz ans Deutschland verschwinden . Wer sich einmal
ein neuzeitliches Elektrizitätswerk etwas näher angesehen hat , wird
dort auf dem Dache eigenartige Trichter aufgesetzt finden , die
eine ganz neue Vorrichtung darstellen , durch welche die Rauch¬
bildung derart beeinflußt wird , daß sie in einer allen Anforde¬
rungen unserer jetzigen Technik Rechnung tragenden Weise statt-
sindct . In dem Maße , wie solche und ähnliche Einrichtungen noch
weiter ausgebildet nnd eingeführt werden , werden auch die Schorn¬
steine immer mehr zu jenen Einrichtungen gezählt werden , die
man „ Ueberlieserungen ans alter Zeit " nennt . Ja , selbst in den
Hüttenwerken , diesen Rußgebieten allererster Klasse , sorgt man
jetzt durch besondere Einrichtungen für Ranch - und Rußfreiheit.
Sogar der einst so malerische Hochofen mit seinen haushoch
brennenden Gasausströmungen ist rein , sauber und poesielos ge¬
worden . Der deutsche Techniker freut sich dann , daß er Mil¬
lionen Werte an Kohle erspart , die er in nutzbare Arbeit umsetzt,
und jener bekannte Reisende des alten Lustspiels , der sich, dar¬
über beklagte , daß er in den rauchigen Fabrifftädten schon alle
vierzehn Tage einen neuen Kragen anlegen müsse , während er
auf dem Lande nur alle vier Wochen einen brauche , wird viel¬
leicht noch weitere Ersparnisse an Wäsche machen . Die deutsckze
Gcsundheitsstatistik wird eine weitere Verbesserung der Luft in
den Fabrikstädten und damit eine Verlängerung der mittleren
Lebensdauer zu verzeichnen haben . Und zu allen diesen schönen
Errungenschaften blüht uns ' dann als höchste noch das „ Mit¬
leid " Pariser Leser über das arme Deutschland , dem es so furcht¬
bar schlecht geht , nicht nur , daß . die Schornsteine nicht mehr
rauchen - es gibt bald vielleicht keine mehr ! Wehe , wehe,
wehe ! ck.

siihrc
führ

« uw
"Llptzu
.setzes tv
' Staat

^besitz
Mim

. als §
scmeink

chschoft
haben,

z Dorre«
allem

gehalten n
nur ein ei
nicht an d
^schäfte,
beleihe« '.

Min
Änlah
n-orden. 2!
fjche Grün
«crlin gei

ineinari
ätzungs

Wg.
M-

«Die
Wor

Ber
r̂ _i slage
(ioren!

eine
Stab

bee
„llsitzun«
werden. 2
deS Eta
welchem fc
und die p
Mite Lc
zum Absck

Berlin.  9 . Febr . (Graf Mirbach gegen  die neuen R«
steuern .) In einem Schreiben an einen Reichstagsabgeordn«
vom 28 . Januar spricht sich Graf Mirbach dagegen ans , datz
Verzinsung der Kriegsanleihen während des Krieges durch *
Steuern gedeckt werden . Es sei und bleibe die Hauptänsgabe,
wir gründlich siegen . Deshalb müsse eine wirtWaftlrche
unruhigung vermieden werden . Aus diesem Grunde habe
schon die Kriegsgewinnstener mindestens ! als verfrüht bezer«
Graf Mirbach bemerkt dann Weiter : ^

^Hohe dauernde Steuern zur Verzinsung der Kriegsa
vor dem Mschlusse des Krieges würden aber nach meiner ie
Ueberzeugung — ganz abgesehen von der besonders drucke»
Mehrbelastung gerade während des Krieges ! — anßjerst bedem
sein In Relation zu der gewaltigen Stimme der Kriegs !^
fallen solche Stenern schließlich doch ins Gewicht , ihre
kungen aus unser wirtschaftliches Leben konnten aber verhau«
voll werden ! — Es muß eben gerade mährend des ! Krieges
darangesetzt werden , unser wirtschaftliches Leben stark
leistungsfähig zu erhälten ; es ist alles zu vermeiden . Was
selbe gefährden oder auch Nur erheblich hemmen kann . Un>
wirtschastliche Kraft ist ein unentbehrlicher Faktor zu einem gru
lichen , entscheidenden Siege . Wenn man daran festhält . mm
sö lange der Krieg danert , die Zinsen der Kriegsanleihen
deren Fonds beglichen werden , nicht aus Steuern . Diese 3i[
gehören doch tatsächlich , auch organisch , zu den 'Kriegskoid
Für einen Friedens -Staatshaushalt lägen die Tinge etwas ande
Jetzt hängt aber unsere Existenz davon ab , den Krieg sieg«
durchzuf 'ühren , und dem gegenüber treten alle anderen A
sichten zurück ." i
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Zur Lebensmlttelfrage
Kaffee, Tee «nd Kakao

Man schreibt uns : Durch eine Verordnung des Bundes«
vom 11. November v. Is . war die Reichsregiernng elmäÄ«
worden , Bestandsaufnahmen für Kaffee , Tee und Kakao an zu orö«
nnd Bestimmungen über die Gestaltung der Preise zu tre,
Es haben über die Regelung der Frage eingehende Beratum
mit Sachverständigen der beteiligten Kreise chattgefunden , !j
in den ersten Tagen dieses Jahres ist eine Aufnahme der
Deutschland vorhandenen Bestände vorgenommen . Aus den M
des Handels selbst wurde vielfach , eine Festsetzung von Höchstpre'
für Kassee , Tee und Kakao vorgeschlagen , weil die Preise .«
sich bis zum Herbst vorigen Jahres auf einer den Umständen"
mäßigen Höhe gehalten hatten , eine plötzliche erhebliche Steige«
zeigten . Es wird jedoch zu einer Festsetzung von Höchstpreisen
diese Waren nicht kommen , da der Handel inzwischen die Regev
der Preisfrage selbst in die Hand genommen hat . So ist
Kaffee ein Normalpreis vereinbart , an dm sich, der gei<°
Kasseehandel gebunden erachtet . Für Kakao erscheint jedoch'
Reglementierung des Handels als notwendig , und diese W-
durch einen Zusammenschluß , der am Kakaogroßhandel beteiM
Firmen zu einer Kriegskakaogesellschaft geschehen . HöckM
für Waren , die ausschließlich aus dem Auslande bezogen vm
haben das große Bedenken gegen sich, daß sie «die Einfuhr heW
wie sich bei anderen Lebensmitteln mehrfach gezeigt hat.
daher bei derart gen Waren eine 'Preisregelung durch den
selbst unter Mitwirkung der Regierung die beste Lösuna ist
Lebensmittelversorgung.
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Preußischer Landtag
Serli » .des

A. Febr . Das ' Abgeordnetenhaus setzte die Be-

Schätznugsamtsgesetzentwurfs

^ wassel (Fortschr . Vp.) : Die Einrichtung öffentlicher
^lmter habe» wir immer gewünscht, um der Berschieden-

woren ein Ende zu machen. Es fehlt aber gänzlich an
' ^ wonach die Schätzungen ausgestellt werden sollen,
'" f" « -rantwortung dafür können wir der Regierung allein
die » Das Gesetz aber muß diese Richtlinien wenigstens

enthalten . Es ' ist auch ein Mangel , daß, es gegen
Prw ; o . xn fein Rechtsmittel gibt . Der Redner geht dann

aus einzelne Bestimmungen des Gesetzes ein. Ti«
> des Gesetzes wird zu einer Katastrophe im Grund-

™  Die Begründung des Gesetzes ist voller Widere
sse einen Schluß auf das Gesetz selbst zu. Man soll

^ ^ unaÄmter auch Grundbesitzer zulassen. Die Folge des
. - mirb sein , daß auch' die Realsteuern zurückgehen. Auch

hat ein Interesse an der Erhaltung eines gesunden
n .Msttaudes in Berlin.
Mietet  von Schorlemer:  Als Landwirtschaftsmtnrster

Ja  Staatssekretär habe ich die Ausgabe, die Interessen der
^.»inbeit urü> diese unter Umständen auch gegen die Land-

SSmIm  vertreten . Ich , bin mir bewußt , das btsher getan
und ich kann in diesem Bewußtsein die Anerkennung

Vorredners entbehren. Ich habe bereits gestern erklärt, daß
a-»u Entgegenkommen der Regierung doch, der Gedanke se>t-

"c . /wn werden müsse, daß das Schätzungsamt für Groß -Berlrn
/in einheitliches sein darf . Die Verhältnisse von Berltn Horen

^ on den Grenzen Berlins ' auf . Es sind großenteils dreselben
Mschäfte, die in Berlin und seinen Vororten die Grundstücke
^ ^ Minister von Loebell:  Auch dieser Gesetzentwurf ist zum
| lrf , von Angriffen gegen den Minister des Innern geinacht

Aber ans der Begründung geht hervor , daß rein sach-
{«riinbc für die Errichtung eines Schätzungsamtes für Groß-

«̂ i-kin geführt haben . Wo die baulichen Grenzen der Gemeinde
^ineinander laufen , wie in Berlin , da ist nur ein einheitliches

oüunasamt am Platze.
^Äbg . Kirsch (Svz .) stimmt dem Gesetzentwurf im Prrn-
W.

Die Debatte wird vertagt.
Morgen 3 Uhr : Fortsetzung.

Die Geschäftslage
Berlin,  d . Febr . <W. T. B. Nichtamtlich.) Ueber die Ge-

tslage des Abgeordnetenhauses  ist sich der Sie-
renkonvent  heute dahin schlüssig geworden, daß heute
eil« verhältnismäßig kurze Sitzung abgehalten wird , damit
Staatshaushalt sausschuß die allgemeine Besprechung noch

t  beenden kann. Der Rest der heutigen Tagesordnung der
sitzung soll morgen und nötigenfalls übermorgen erledigt

hei

fasse ich es gar nicht, daß ich re wieder einmal rin Stubmmensch
werden soll. So gesund fühle ich mich, so gesund. . «*•

* Das Ende der „englischen " Herrenstoffe.  Eine
der viele » wirtschaftlichen Verschiebungen, die der Weltkrieg mnt
sich führt , wird die Lossage der deutschen und österreichischen Ver¬
braucher von den englischen Kerrenstoffen sein. Millionen , dre
für sie bisher nach England flössen, werden in Zukunft den heimi¬
schen Werkstätten Vorbehalten bleiben. In dem ersten Hefte der
neuen Zeitschrift „Die Herrenwelt " wird diese Frage der eng¬
lischen Herrcnstoffe sachkundig besprochen. Seit Jahrzehnten hat die
einheimische Tuckindustrie in Deutschland und Oesterreich aufs
schwerste unter dem allgemein verbreiteten Vorurteile zu lewen,
daß die englischen Herrenstoffe besser und dauerhafter seien, als
unsere Tuche ; ein eleganter Herr wähnte 'sich, nur dann gut
angekleidet , wenn ihm versichert wurde , daß sein Anzug aus eng-
lischeu Tuchen angefertigt sei. Nun ist es zwar nicht zu leugnen,
daß die Engländer in ihrer schottischen Schafwolle ein so vor¬
zügliches Material besitzen, wie es nirgend aus dem Kontinent an¬
zutreffen ist, aber das jährlich erzeugte Maß dieser schottischen
Schafwolle ist so gering , daß es nicht einmal den Bedarf rm. Insel-
reiche selbst deckt: für die Ausfuhr kommt schottische Schafwolle
niemals in Betracht , vielmehr werden nach dem Kontinent Moffe
ausgeführt , die an Material uiid Herstellung in keiner Weise
besser sind als die in den festländischen Fabriken angeserttgten.
Tuche. Der schlagendste Beweis hierfür ist die außerordentlich,
starke Ausfuhr deutscher und österreichischer Erzeugnisse nach Eng¬
land . Tenn da bei der bisherigen stürmischen Nach,frage nach
„englischen" Stoffen auf dem Kontinente die dortigen Erzeuger
den Anforderungen nicht entsprechen konnten , hatte es NM ein¬
gebürgert , daß die englischen Fabriken jenseits des Kanals Stoffe
kauften , sie mit ihren Marken versahen und sie dann ats „echt
englische Ware" — selbstverständlich um Fracht , Zoll und Zwi¬
schenverdienst verteuert — wieder ®u uns zUrücksandten. Der größte
Teil der bei uns zur Verarbeitung gelangten „englischen Stosse
ist also ehrliches deutsches oder österreichisches Erzeugnis.

in Scharen rauchend nach den Schulhäusern zu ziehen . Hier
wird jetzt ebenfalls mit aller Strenge gegen die verderbliche Un¬
sitte vorgcgangen werden . Wie dringend notwendig ein ganz
entschiedenes Eingreifen gegen das Rauchen der Jugend ist, zeigt
die Tatsache, daß, ein starker Prozentsatz der Polksschüler schon
leidenschaftliche Raucher sind. So machte beispielsweise ein Lehrer
die traurige Feststellung, daß, ein lOjähriger Junge an einem
Tage drei große Zigarre « rauchte. Kleine Gewvhnhcitsraucher
im Alter von 10—12 Jahren selbst sind durchaus nichts seltenes.

Tarmstadt,  8 . Febr . Mit welcher Rücksichtslosigkeit oft
die Käufer von Lebensmitteln sich, an die BerkaufsstMen heran-
drängen , beweist nachstehendes Vorkommnis : Ein seit einiger Zeit
bei ihrer verheirateten Schwester in Frankfurt zu Besuch sich
aufhaltendes Mädchen war zum Einkauf in die Markthalle ge¬
schickt worden und wurde dort durch die herandrängenden Frauen
derart gedrückt,  daß es jetzt seit Wochen nicht unbedenklich
dainiederliegt . diach der Erklärung des Arztes ist rhm durch das
starke Gedränge ein inneres Blutgefäß geplatzt , das unter Um¬
ständen einen dauernden Nachteil veranlassen kann.

Bad Nauheim,  8 . Febr . Eine ergreifende Szene spielte
sich gestern auf der Landstraße zwischen Friedberg und Bad-
Nauheim ab . Ein Verwundeter begegnete einigen anderen verwun¬
deten , die auf einem Spaziergang von Nauhenn kamen . Plötzlich
stürzte der alleinstehende Soldat auf die Gruppe der Kameraden
los und fiel einem derselben um den Hals und klßte rhu unter
Tränen . Zwei Brüder , die sich gegenseitig längst tot glaubten
und von denen der eine bei einer Minensprengnug ut Frankreich
als tot aemcwet wurde , hatten sich>wiedergesunden . s «e lagen
in Lazaretten in Friedberg und Nauheim , ohne eme Ahnung von
ihrer gegenseitigen Nähe zu haben. Beide Krieger sind elternlos
und stammen aus Thüringen.

Fulda,  9 . Febr . Bei der hier zum T. April neu ernzu-
richtenden Polizeiverwaltung sind sieben Polizeisergeanten -stellen
zu besetzen Dienstmädchen in der SchloßstraßeJUCPIM», » oiui ‘TOutiTfr.Upnp rill-

Gerichtssaal
Gelsenkirchen,  7 . Febch Reiche Biente hatte rm Oktober

der Bergmann Friedriche Mtistrell von hier anläßlich eines kurzen
Aufenthaltes auf dem Bahnhof Oberhausen gemacht, wo ein kleiner,
unbeaufsichtigt ( !) dastehender Koffer seine Aufmerksamkeit aus
sich zog. Meistrell eignete sich kurz vor Abfahrt fernes Zuges den
Ledcrhandkoffer an und verschwand damit rn ernem Abteil des
Zuges . In dem gestohlenen Koffer, der einem Frankfurter
Fuwelenbändler gehörte , befanden sich Schmuckgegenstande, Ju¬
welen usw. im Werte von 6 0 000 Mark . Alle Bemühungen der
Polizei , den Verbleib des Koffers ausfindig zu machen, blieben
zuncühst erfolglos . Doch nicht lange nach diesem Diebstahl be¬
gann die Frau des Meistrell bei Juwelieren m Nflsenktrchen
und Essen die gestohlenen Schmuch'achen zu verkaufen . Als sie
eines Tages im Dezember in Essen ein Stück im Werte von
3000 Mark zu verkaufen stutzte, kam die Kriminalpolizei , die ,n-

i— — — - - - zwischen schon auf das flotte Leben der Eheleute Meistrell ausmerk-
«erden Am Dienstag nächster Woche wird die .zweite Lesung  gemacht worden war und deren Spuren folgte , dazwischen
Ke« Etats  mit dem Etat des Staatsministeriums beginnen , bei I hielt die Frau Meistrell in Essen fest. Dre von dort aus tele-

-lckem die allgemeine Aussprache über die kriegswirffchaftlichen graphisch benachrichtigte Polizei in tzlelsenkir̂ n fand bei .einer

wollte si ch am Sonntag die vorbeiziehende Musikkapelle an¬
seben - es stieg auf ein Glasdach, brach jedoch durch, siel auf ern
nngesähr 16 Meter tiefer angebraMes Glasdachs, und fiel auch durch
dieses . Schließlich blieb die Bedauernswertekn  Scherben
hängen und verblutete . Das Mädchen, etwa -0 Jahre alt , shvch
io' vrt an den erlittenen Verletzungen.

' Koblenz,  8 . Febr . Einen schweren Verlust erlitt der
Männergesangverein .Liedertafel " ,
die in einem Schranke verwahrten wertvollen Preise  unv ur.
denken gestohlen wurden . , , . .

Ob er Hausen,  7 . Febr . In der Mavktstraße wurde , erne
Frau von ihrem Manne im Streite erstochen. Der Tater stellte
m  8 . Febr . Die Stadt Euskirchen hat bis
Aniaua des J ?hres insgesamt für 360000 Mark Lebensmittel
Ackafft und daran et̂ ° 3^ Prozent eingebüßt .. Die Bers« ^
der Bevölkerung und der Garnison mit Kartofseüi vollzieht >ich
obne Schwierigkeiten. In der Fleischversorgung bestehen zurzeit
erhebliche Schwierigkeiten, jedoch ist
bemüht . Abhülfe zu schaffen. Dre Einführung von o«ttkarten
wird vorbereitet . ' . ^

tM„Ä ÄÄ 'ÄÄ 'K°°"s 'ÄjfÄS .rÄE
mit sieben Kindern.

die politischen Kriegssragen stattfinden wird . Danach soll die
,te Lesung des Etats tunlichst in Vollsitzungen hintereinander

£im Abschluß gebracht werden.

vermischtes
• T « Manist jetzt so gesund.  Da treffe ich her Bekannten>u-
jßM  einen Urlauber aus dem .Felde, einen höheren Offizrer, der sehr
LeÄsaM von serbischen Berhalffnssm dozähtt. Ich unterbreche chn.

lh hatte geglaubt, Sie ständen in Frankreich der den 1 . . . - Lächelnd
it er mich an . „Sie verwechseln mich M moipenr tlmgeren Bru der. . . . . . . . . — , -

machen Sie nicht so 'erstauMe Augen, das rft mir schon oftncs Behörden große Lieferungsgeschäfte machte, verkaufte von Holland

sofort vorgenommenen Haussuchung in der Wohnung der Ehe¬
leute Meistrell einen Koffer, in dem srch noch eine Anzahl Scknnnck-
sachen befand . Der Koffer wurde beschlagnahmt und konnte baw
identifiziert werden . Der Bergmann Meistrell wurde rn Haft
genommen . Er legte sogleich ein Geständnrs ab . Ter größte
Teil des wertvollen Diebstahls konnte nochi gerettet »verden . Dre
Strafkammer verurteilte ihn zu neun Monaten , seine Frau wegen
Hehlerei zu einem Monat Gefängnis.

Hannover.  Eine wohlverdiente Strafe hat ein höchst
gewissenloser Kriegslieferant vom Kriegsgericht in Hannover zu¬
diktiert erhalten . Ein Kartoffelhändler aus Memen , der rn Olden¬
burg und RüstringentWühelmshaven mit Militär - und Zwrl-

i- n— Der Krieg scheint em Berjüngungsmittel zu sem: man lebt
ß naturgemäß und ist dadurch so gesund, wie scck Jahren mcht. . . . Ern

Brüssel Zurückgekehrter erzählt von seinen dortigen Erlebnissen^
Zn der Avenue Louise ist chm ein Bekamrter aus ^seurer Erdigen Zech,
cm Mmmzbaron, begegnet, der trotz der Frenwherffchaft sehr wohl au^
" " „Que vonlezvous, man fügt sich rn alles. Und„dcmn, man HM

Gelegenheit «u Extravaganzen, man ist gut« Bawr und guter
Satte, und — nuten geA notgedrungen M Fuß . ES scheint, das alles
‘ sehr gesund. Eoralie zwar M wütend^am euch Bo che», m e rhr

aus Kartoffeln nach England!  Weder der Aushungerungs¬
krieg der Briten gegen uns , noch, der große Kartoffelbedarf rm
Inlands hielten den Menschen von seinem Verbrechen zurruk. Er
wurde zu dreizehn Jahren Zuchthaus  verurteilt.
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das Auw und die Wägen genommen
mtialt und dir Reisen unmöglich Macht. _
ib das «an* zufrieden; ich leibe viel weiEger unter ihren Nerven
Sb ihrer Migräne , seitdem ihre Hoheit sich mehr Bewegung wachen
raufe. . .^ Ein Jurist , Aktenmensch und Nervenbündel, Jbegegnet tartr,
Kdeutend schlanker geworden. Die_ __ _ schwarte am Kinn ist voll-
DMg '^ rschnmrchew ,^Za, M, lieber Fremw, es scheint nicht nur,
«z ist . . Ms ich mich das letztemal wmgen l«ß, hatte ich 15 Pfund
^genommen, letzt werden es wohl zwanzig sein. Das rst ,a, was
E Arzt iim^ wollte. Wer ehe m°n ' L ^ olch «w unbecmeme
Diät gewöhnt, läßt mau hundertmal das Gespmtz der Herzvermckung
«der der Arteriensklerose näher kommen. Nun, bi es ganz geiuud,
daß tue Engländer uns den Brotkorb etwas hoher gehängt haben,
sehr gesund. . . Ich lause wieder wie ern Junglmg . schlafe tme em
Sack, und mein Kops ist srei, ganz frei . . . Man ot retzt st geiund. . . -
Und dann noch einen Schipper, ben rch nur als Blassen, vupernervosen
gekannt, mit hundert Falten um Mund ,und Auge. Rvstg und frffch
me 'der Jüngsten seiner trrtt erms ^mmer ., „Das war « « böse
Zeit, ehe ich mich gewöhnte. Aber nun, da rch mrch gewohnt̂ habe^

Aus aller Wett
Mainz.  Das gegen die Verwilderung der Jugend gerichtete

Verbot des Generalkommandos gab bereits am letzten Sonntag
der Festungsgendamerie wiederholt Gelegenheit znm Ciuschretten.
Trotz der scharfen Bestimmungen glaubte sich eur großer Terl der
iunaen Leute noch leichten Herzens über die neuen Maßnahmen
hinwegseben zu dürfen . Besonders mit dem Kinoverbot wollte
man es nicht so streng genommen sehen. So kam es. bafc zahlreiche
iiutac Leute vor dem Kinotheater ausgegriffen and da « nb dort
foqar herausgeholt wurden . Auch ans den Straßen hielten die
Patrouillen sehr strenge auf die Einhaltung der getroffenen Be¬
stimmungen . Dem energischen Zugrerfen der mrt d«r otfentlrchen
Ordnung betrauten Organen ist es zu verdanken , daß die lugend -
licken Gernegroße mit dem obligaten Zigarettenstummel auf der
Straße schon viel seltener geworden sind. Auch die Schule hat
icbt weit mehr Einfluß auf die jugendlichen Rancher und zwar
besonders den Fortbildungsschülern gegenüber , die gewohnt waren,

Die Prise der Dritannia
Erzählung von ßophus Aonde.

29. Fortsetzung. Nachdruck «trtoitiu
So ungefähr 'ne Stund nachi Mitternacht — wie hadden uns

all op den ollen kosten Fautbvden uffweckt, u ’n tuten to :igJJ
trat aber nich recht gelingen wull , wrl de Rotten to veel herum
iprüng - ward de Dstr oben mott un em groten chwarzen
xerl mit groten Schnurr - und Spttzbort und gntterichwarzen
Augen kömmt Herrn. Dat , Mine Herrschaftens . r,t. so ffcher. as
ich hier in 'n scheunen Lehüswul sit un ein leeres Grogglas vor lmr
hew. de Düwel wesh mit dem Keppen Dooren verbündet west rs

u Mht schnurstraks op Dooren tau , lrggt em dre Hand
op seine Schulter und flüstert em Wat tau .̂ Dooren rrch. srck. gl  ck.-
op und gerht mit em. As de grote Kerl ober au mr sorbr tummt -.
Packt hei mi vck. am Arm un seggt op dsttsch: „Maul halten.
Mitkommen!" Un rnt ut de Dör gung dat . >

Buten kamen noch> vier Kerls , de Gewehre Hadden, tau
uns. de Grote gift ein Befehl , de vier nehmen uns ut de
Mitt ' un rnt geiht dat in die düstere Nacht. Herre Jetus , denk
ick so im sffllen bi nn , rzn geiht dat Woll rern rn den Dood,
un ick w'är damals noch so jung un had jo vck gar ntcks ver¬
brochen. Ich flüstert dat den Keppen tau , de neben mr gung.
„Maul halten , abwarten !" fäd hei blots , un domit mußt rck mr
tofreeden gewen. l .

Vor uns güng' de grote schwatte Kerl un achter uns de
vier Kerls mit de Scheetisens , un so gnng dat rn de dustere Nacht
rut ut de Stadt un nah de Bucht runner.

Wi künnen de Lichter op de Sck,eepen* *) sehen un ock de-
Lichters dröben in Buenos -Aires un wie sei sick ,n t Waater
speigeln däden . Da mit einmal merk ick, wie de grote schwatte
mi eine doppeltlSufer Pistol tanstecken deiht un dabr seggt her:
„Linke Flügelmann , die Stirn !" Ick hew em verstahn ; de schwatte
Kierl wär un« Fründ , hei wüst uns befreien un rck sollt mr Den
linken Flügelmann annehmen : ick luerte blots op ern Stgnal.
Mit einmal tritt hei an Keppen Doorens Siet un schrert: „ Drauf!

Na , dat het jo ein bitten blitzt, un het ern lutt lntten
ballert , wie dat jo bi so 'ne Scheeterei **) immer tut , un vrer dode
Mann legen im Sand . Dat wär jo grad nich schön, ober doch
Mmer beter , as wenn ick da legen had.

Wi nähmen de Doden de Gewehre un ehr Munttron weg.

' *) Schiffen.
._**) Schießerei.

und dann ging dat im Sturmlaus nachi dem Strand dal un rn 't
Waater rin bit an de Maag . Da lag ein Mann mit ein Boot,
de vp uns luert had . Na , wi ampeln jo rin , ick nahm ein Reemen
un roite mit dem frömden Mann tosamen op los , wat dat Tüg
Hollen wirst. De schivatte Kierl het Wert , un nach ftw Mtnuten
lägen wi an eine Jacht längssiets , de unne ^ den Wind rn de
La Plata krüzen däd.

Wi sprüngen an Burd , de Jacht güng in den Wind innd
dreihte den Boog nach dat Südufer tau in de Richtung Rro
Salado . Dem SckMatten schien dat nich ko passen ; hei schnacrre
mit dem Keppen un gestikulierte mit Arm un Bein , un de Kevpen
von de Jacht het flucht un schimpft un reep toletzt den Mann
am Ruder wat kan. Hei breite dat Rad , de Schut siel weddev
aff un wüll wedider torück nach Montevideo , wie dat schien.

Da reep Keppen Dooren : „Hein" — so heit ich nämlich —
„Hein ! Ans Ruber ! Schute in den Wind, direkt nach Ost ge¬
steuert !" Dat verstund ick; ich spring ans Ruder , Dooren an
den Mann , de dabi wär , haut em mit sin Fitstschlag an ' t Teck,
packt ein un smiet em int Waater . Im selbigen Augenblick knallt
ein Schuß , de Schipper fallt um wie ein Mehlsack und flttggt im
nächsten Augenblick ock vwer Burd ."

Hier machte der Alte eine Pause , um feilten frischen Grog
zu schmecken, den ihm Burns gebraut hatte — es' wär wvhl der
dritte — und um seine Pfeife neu zu stopfen.

„Gott sei ihnen gnädig ", sagte Markussen, „sie sind ja
entsetzliche Wege gehandelt ." i ;

Hein sah ihn mit halb zusammengekniffenen Angen an,
passte gewaltig auf seiner Pfeife und sagte dann nicht ohne Ent¬
rüstung : „Dat wär Ihnen am Ende leiwer west, wenn wi uns
haddett doffcheiten laten ? Nee, Herr Professor , so getht dat mch;
jederein is sich- ' ulwst am nächsten, un dann : Mks geschieht hter
aus Erden ohne Gottes Wille, so het de Pastur , de mi konfirmeert
hat mi vertellt . Un also is dat allens nach Gottes Wtst ge¬
schehen, ock bat de Düwel mit bi dat Spill wär un den Dooren,
nachher Mitnahmen het ." . . . ,

Markussen wußte im Augenblick Nicht, was er auf diese
Logik erwidern sollte ; er schwieg. Auch hielt er es wohl für am
besten, den Erzähler nicht aus seinem Konzept zu bringen.

, Sie erzählen immer von dem großen schwarzen Mann als
von dem Teufel " , sagte hier de Menzo, „ haben Sie seinen Namen

E ^J^ ^ gewiß doch" , sagte der Alte , „ich bin ja nachher an
söß Wochen mit em tosamen vp de Jacht west, hei nennte sich
Menro " f

5r « f derStraße erstochen. Der Getötete hat eine Frau mit
vier Kindern und der Täter etne Frau
Der Täter wurde sestgenommen. „ . , ,

Hannover  8 . Febr . Die Frau des Kaufmanns Hermbach
-ertrümmerte in einem Jrrsinnsansall die Scheiben der Tur
^iner ? m ErdaesÄ gelegenen Wohnung . Als der Hauswirt
nach der Ursache des nächtstchen Skandals forschte, üwr dce Frau
bereits in 'ihre Wohnung gegangen Sie kam aber , alä  der Haus¬
wirt wieder feine Wohnung

utih fpuerte ticuö cttißttt lursen ^ ,oxuD'CiCt^,ci ®*T
ÄJSt bone benen » « u und Tochter zwei

Revolverschüsse ab die beide in den Kops drangen und den so-
sottigen ^Tod herbeiführten . Tie Irrsinnige konnte durch etne List
^r -u« °U . nd ^

tatSB
^nhr ^ rtHnrcfbcub dem Beschluß des Lebensmikkelausschuffes

txrsttlluna von Starkbier einschließlich des Märzenbiers
und Vn Versand und Ausschank des bereits herge¬

stellten Starkbieres nur unter der Bedingung gest^ tet , daß
dieses Bier durch entsprechende Umarbeitung in gewöhnliches

inuaewandelt wird . Lediglich für Salvatorbier ist
Schankbier nn g worden . Die Hälfte des bereits hrr-

unter der Bedingung , daß die andere Halste durch
entsprechende Umarbeitungen zu gewöhnlichem Bier umge¬
wandelt wird.

f,mF _ .
Tie Worte schwirrten durcheinander.

Ter Alte sah verwundert von etnem zum anderen . .-Wat?
— Nee Alfons hat Dooren em heiten — kan ffeu Alfons de
Menzojedes  Kind möt jo einen Stomen hewwen — rck glow
aber dat dat de Düwel west is, wo kunnen sei sunst drrecttemank
in de ftelsen versacken?" Aufgeregt stieß er groge Dampfwotken

' " Erzürn Sie nur ruhig weiter ! Was taten Sie nun mit
der Jacht , die Sie gekapert hattew ?" t • .

Tjä dat is ock so 'ne Sach, dat gung och nich ganz
mit gerechte Dingen tau . Mit de olle Schut sind wi feilt un
seilt eine Woche nach ein ander , dörch Sturm un hvge Bulgen,
bit wi hier in den Magalhaenssnnd wären , un denn noch ern
Stücksen weiter ."

.Sie sind mtt der Jacht bis hrerher gesegelt ?"
Fa un denn noch ein Stücksen weiter , wte t$ all seggt

bew Un wie hewwen wie seist! Ick will mi kielholen , kalfatern und
verdreihbrassen laten , wenn ick je mit [o 'ne : Siui«
feilt hew Wi bit Mal . De Wind fast tmmer Bachtag , alle Lappen
am Mast ; de olle Kasten het krakt un stöhnt rn alle Fugen,
un de Stagen hewwen schreit un pipsb wre ’n  Btggelrn am
Morgen wenn de Musikant duhn is ; ober her het Hollen, de
olle Kasten so lang de annere . de Gottsibiuns . an Burd war ^
nachher, as hei von Burd 'war , is sei ut den Lim gohn , wre
'n Pappschachtel im Rönnstein. ^

De Jacht had Mehl an Burd , rm Rum *) war 'ne halwe
Ladung Mehl in Säcken, einige Sack Zucker un einige TönneN
mit Sirup . Dat war uns Proviant . . . ^

Tom Früstück hewwen wi MMbrei mtt Zucker eten , tom
Mittag Mehlbrei mit Sirup un Abends weder Mehlbrei mtt

Zucker̂ un flmmer schön schmeckt het , kann ick mich seggen.
aber bekommen het uns hat gaut denn as wi hier rn den
Magaltzaen anköm, waren wi genudelt , un fett as ne Fettgaus

Hier in Pünta Arenas hat "Keppen Dooren denn dat Mehl
verköst un dafür Speck un Fleisch nn Brot löst . Gott un ewiger
Bader wenn ick noch daran denk, krieg ick nock Bukgrimmen ; wi
hewwen uns den ersten Dag den Magen direkt verrenkt an
Rindsbraden un Kantüften

RauH^
*) FettgK .s im Herbst.

Kartoffel .«
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Königsberg , 8. FeLr . Der Staat gibt für die Elek¬
trisierung Ostpreußens , welche trotz öes Krieges eifrig geför¬
dert wird , ein zinsloses Darlehen auf zehn Jahre her . Das
Elektrizltätsunterneymen soll in sehr großem Umfang aus¬
geführt werden.

Ehristiania,  9 . Febr . Längs der norwegischen Küste
hcwen nr der letzten Wachs furchtbare Stürme gewütet , die im nörd-
lechen Norwegen großen Sachschaden an Fischerbooten und Vor¬
räten angerichtet haben. Der Fischfang und aller Fischverkehr
wurde zeitweise unmögliche gemacht. Dazu kommt die Minen-
gesahr , da an mehreren Stellen losgerissene Minen im Fahr¬
wasser beobachtet wurden.

San Franzisko.  Holländische Blätter berichten : Sechzig
Zehnen , darunter verschiedene Beamte , sind angeklagt , an dem
Versuch Mumttonsfabriken zu zerstören und feindliche Handlungen
gegen befreundete Staaten -zu unternehmen , beteiligt gewesenzu fern. '

Aus der Provinz
. brwa llu  f, 9 . Febr . Am nächsten Sonntag feiern

me Eheleute Wrlhelm Scharhag  das Fest ihrer goldnen
Hochzeit. !Die Jubilare erfreuen sich noch einer guten Gesund-
yert und können den schönen Tag in voller Rüstigkeit begehen.
Herr Scharhag rst heute noch Ehrenkommandant unserer freiw.
Feuerwehr , die zu den ältesten Wehren im Rheingau zählt . In
Anbetracht der ernsten Zeit wird die goldne Hochzeit nur im
allerengsten Kreise gefeiert werden . Die ganze Gemeinde nimmt
innigen Anteil an dem seltenen Feste und wird dem Jubelpaare
die herzlichsten Glückwünsche übermitteln lassen.

au ent hal, 9. Febr . 'Das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit feierten die Eheleute PhrlippThurn  und Frau geh. Weiler.

9- Debr. Zu der in Nr . 31 dsr. Ztg
veröffentlichten Notiz betr . „Verhütetes Unglück" geht uns eine
Berichtigung des Herrn Bahnmeisters zur Veröffentlichung zu,
der wir folgendes entnehmen : „ 1. Habe ich mich mit dem Fahr-
rad nicht auf dem Nebengleis befunden : 2. Kam mir auf dem

q Fahrrad hielt , kein Zug plötzlich ent-
gegen , 3. Wurde kern Zug aus dem von Ihnen angeführten
Affrlaß zum Stehen gebracht : 4. Ist die Entfernung von -zwei
Meter gänzlich erfunden !" Unsererseits haben wir der Berichti-
gung nichts hinzuzufügen . Vielleicht äußert sich der Einsender.
Die beste Auskunft konnte allerdings cher Lokomotivführer geben.

Geisenheim,  8 . Febr . Am 21. Februar steht uns ein
seltener und wohl hier im Städtchen noch nie dagewesener Kunst-
EfASÄ Königliche Hofopernsänger Nikolaus Geisse-
S - bchf..wert über das deutsche Vaterland geht, hat
die große Liebenswürdigkeit hier zu singen . Frau Geisse-Winkel
f!Les Auftreten im Königs Hoftheater bekannte
und ebenso beliebte Konzertsängerin , wird uns durch einige Lieder
erfrei -cn. Einige Schülerinnen von Frau Geisse-Winkel, Frau
Lucie Eckardt lWiesbaden ). Fräulein Elsa Neessen (Eltville ), sfräu-
•£W (Wiesbaden ), haben in großer Liebenswürdigkeit
ihre Mitwirkung zugesagt. Herr Seminarlehrer Stein (Eltville)
wird nicht nur die Begleitung übernehmen , sondern auch einige
Klavierstück; zum Bortrage bringen . Das , was uns die liebens-
wurdigen Künstler breten werden, wird sicher ein erhebender , dem
Mnst der Zeit entsprechender Genuß -werden und so dürfen wir
wohl hoffen, daß unser sowohl ovserbereites , wie kunstliebendes
Rhemgauer Publikum durch zahlreichen Besuch des Konzertes seine
A^ ^ nnung für diese neue Kriegswohlfahrt zollen werde. 'Der
Erlös wird dem Vaterländischen 'Frauenverein überwiesen mit
dem besonderen Wunsche, es für Geisenheimer Kriegsfürsorge
zu verwenden . Näheres nächste Woche durch Inserat . 9

1 St . Goarshausen,  9 . Febr . Nach der letzten Wieh-
zahlung wurden im Kreise St . Goarshausen gezählt : 1102 Pferde
u? d 16 406 Stuck Rindvieh . Miehlen  zählt 928 Stück Rind-

Bornich 793,  Weisel 604 und Nie der wall-iltc 1t(i iu) 563. )
. . . Jom Rhein  9 . Febr . Zur Sicherung der Schiffahrt durch
dav zweite Fahrwasser am Brnger Loch hat die Rheinstvombau-
verwaltung folgende Bestimmungen getroffen : Die größte zu¬
lässige Tauchtiefe der Schiffe bei der Durchfahrt durch das zweite
Fahrwasser neben dem Binger Loch darf höchstens 20 Zentimeter

betragen als der Binger Pegel zeigt . Bergschiffe mit mehr
1000 Tonnen Ladung dürfen nur einzeln durch das zweiteFahrwasser geschleppt werden.
, ?• Eddersheim.  9 . Febr . Während der Kriegszeit haben

sich die hiesigen Schwestern und der von ihnen geleitete Marien¬
verein recht verdient gemacht durch Einübung und Aufführung
von religiösen und vaterländischen Schauspielen zum Besten der
Kriegsfursorge . .Bereits im Mai v. I . konnten 200 Mark für
dre -Verwundeten und Kranken in den Lazaretten und Hospitälern
des Malteserordens abgeschickt werden . Das letzte Theaterspiel im
Januar d. I . brachte einen Reinertrag von 155 Mark , welche für
die Kriegstatigkert des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden , also für die Witwen und Waisen der ae-
fallenen Krieger verwendet werden . Bereits am Aiifange des
Krieges haben die Marienkinder den ganzen Inhalt ihrer Bereins-
kasse, 65 Mark , für Kriegszwecke hergegeben und längere Zeit
hindurch eine bedeutende Anzahl von Strümpfen gestrick und
Hemden und Unterkleider für die Soldaten angefertigt.

, ^ . F ^ ukfurt  a . M.. 9. Febr . Wie in Händlerkreisen
oerlautet , haben dre Milchproduzjenten  des Frankfurter
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Wirtschaftsgebietes neuerdings folgende Forderungen aufgestellt:
Die Lieferung der Milch erfolgt in Zukunft ab Stall für 21,5 Pfg.

Voo lu 0-} das Liter , ab Molkerei frei nach Frankfurt
26 Pfg . (22 Pfg .). Dadurch! wird sich der Berkaufshre 'is
bei einer Spannung von 6 Pfg . auf 32 Pfg.  das Liter stellen.
Die Verhandlungen hierüber sind zwischen den Interessenten und
den zuständigen Amtsstellen noch nicht zum Abschluß gelangt.

Usingen,  9 . Febr . Der älteste Einwohner unserer Stadt
Herr Heinrich Dienstbach 1er, ist 'heute im Alter von 97 Jahrengestorben. ^

. al. Biedenko pf,  9 . Febr. Kommenden Sonntag, den 13. d. M..
auch hier cm Krregswahrzeichen, nämlich ein großes Eisernes Kreuz,zur Nagelung enthüllt werden.
al. Vom Taunus,  9 . Febr. In der Gemeindevertreter-Sitzung

zu Hornau wurde der Wunsch geäußert, die Ruhestätten ans dem dorti¬
gen oriedhos möglichst einheitlich zu gestalten und soll die Friedhoss-
tommißwil die erforderlichen Maßnahmen in die Wege leiten. Da auch
m manchen anderen Taunusorten die Friedhöfe sich nicht im ordnungs¬
mäßigem Zustande befinden, sollte dies Vorgehen Nachahmung finden.
— ^ as Gehalt des Gemeuiderechners zu Hornau wurde von 500 am
600 Mark iahrlich erhöht. — Die Stadt Cronberg gibt an die minder¬
bemittelte Bevölkerung Eier, das Stück zu 10 Pfg., ab. VerdienttMach-
ahmuiig> — D.ie Großherzogin von Luxemburg hat dem Kammerdiener
Wilhelm Mallebri- in Königstein anläßlich seines 25jährigcn Dienstjubi-
laums dre silberne Verdienstmedailleverliehen.
, , öl. Von der Lahn,  9 . Febr. Der Kreisausschutz des Ober¬
lahnkreises hat den Ankauf bv>n Meh vom Landwirt oder Master
zur Schlachtung, sowie den Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf, den
kommrßwnsweisen Handel Mit Vieh im genannten Kreise ohne Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden des Kreisansschnsses verboten. Als Vieh
im Sinne dieser Verordnung gelten Rinder, Schafe und Schweine.
— Bei den bis jetzt in hiesiger Gegend abgehaltenen Holzversteigcrnngen
wurden durchschnittlich höhere Preise als in den vorhergehenden Jahren
erzielt. Dem kaufenden Publikum fallen in dieser keuren Zeit die
Zahlungen höherer Preise schwer; die betreffenden Kassen der Waldbesitzex
haben durch die höheren Preise auch keinen großen Nutzen, da sich die
Fällungskosten auch höher stellten. — Mit dem Stand der Wintersaaten
sind die Landwirte im großen und ganzen recht zufrieden. Korn, Weizen,
wie auch der Klee steht wunschgemäß, und dürste, falls keine störenden
elementaren Ereignisse eintreten, wieder eine gute Ernte zu erwarten
sein. Ter nahende Frühling scheint im Anzug zu sein: die Kohlmeise läßt
bereits den Frühlingsruf „Spitz die Schär" ertönen und auch andere
Vogelarten üben, wenn auch noch vereinzelt, ihren Frühlingsgesang
ein. Die Blutenknospen sind in der letzteren Zeit in ihrer Entwicklung
zurückgeblieben, was im Interesse aus die kommende Obsternte zu be¬
grüßen ist

$

Weinbau
Stuttgart. (Weinernte in Württemberg im Jahre 1915.)

Auch! im Jahre 1915 zeigte sich, laut einer Mitteilung des Statisti¬
schen Landesamts , eine Abnahme der Weinbaufläche , 12177 Hektar
gegen 13 507 Hektar im Jahre 1914. (Im Jahr : 1924 waren es noch
16 836 Hektar.) Tie Weinernte 1915 ist nicht so gut ausgefallen,
als man zu Beginn des Herbstes erwarten konnte : die Quantität
ist gegenüber den Schätzungen zurückgebliebenen. Der Gesamt¬
ertrag berechnet sich auf 194 622 Hektoliter , d. h. auf ein Hektar
15,98 Hektoliter : verglichen mit den Weinernten 1914: 3,52 Hekto¬
liter , 1913: 0,57 Hektoliter , 1912: 7,49 Hektoliter , 1911: 10,88
Hektoliter , kann der Ertrag als recht befriedigend bezeichnet werden.
Der Erlös des Weines berechnet sich zu 12 289 288 Mark . Der
erzielte Preis berechnet sich Auf 79,54 Mark für ein, Hektoliter , ein
Preis , wie er seit 1827 nur ein einziges Mal übertroffen wurde
im Jahre 1911, wo der Durchschnittspreis 80,24 Mark betrug.

Aus Wiesbaden
Brotverteiluugsamt

In letzter Zeit ist es häufig vorgekoinmen, daß Brotmarken des
hresigen Brotverterlungsamtes vor Gültigkeit benutzt worden sind. Wir
machen darauf aufmerksam, daß auf jeder Brotmarke der Stegtmt der
Gültigkeit angegeben ist, daß außerdem die Marken jede Woche in
emer anderen parbe ausgcgeben werden, also leicht zu unteffcheidem
smd. ^ m Interesse der Allgemvmhert sieht sich das Brotverteilunasamt
gezwungen, unnachsichtig, gegen reden Bäcker, der Marken vor Gültig¬keit cmmmmt, strafrechilrch vorzugehen.

Anrechnung eines weiteren Kriegsjahres
- veröffentlicht einen kaiserlichen Erlaß, >vo-

nach den Kriegsteilnehmern, denen für 1914 oder 1915 oder für beide
^ahre bereits Kriegsjahre anzurechncn sind, ein weiteres Krieasiabr
anzurechnen ist, wenn sie die Bedingungen auch für das Kalender alr1916 erfüllt haben.

Kein Zuckerausschlag
Zu den Meldungen über die Erhöhung des Zuckerpreises wird

mitgeteilt, daß Mindestes bis zum 1. Oktober ein Ausschlag auf Ver-
brauchszuckcr ausgeschlossen ist. In -welcher Weise von da ab der
Preisausschlag des Rohzuckers verrechnet wird, — ob cs zu Laü^
der RafsineriMi und Händler geht, oder durch höhere Verbrauchszuckcr-
preise erngeholt wird, — ist noch nicht bestimmt. 4

Bezug von Käse aus Holland
^ rmtn des HandelskammerbezirksWiesbaden, die gegenwärtig

Käse aus Holland bezechen wollen, wird von der Handelskammer
Wiesbaden empfohlen, zunächst eine in ihrem Interesse liegende Au^kunft zu verlangen.

Lazarettzug
Gestern Abend lief auf dem Hauptbahnhof ein Lazarett¬

zug ein . Etwa 250 Verwundete , aus dem Westen kommend
wurden in hiesige Lazarette überführt . kommend,

Donnerstag , 10 . Februar! »,
Vortrag

r T<\ 1 Ochste Sffentl . Vortrag in der Wiesb.
Geiellschaft für bildende Kunst  findet nächsten Samzü
Dienstag), den 12. Februar , abends 8 Uhr, in der Aula hi?
lyzeums statt. Professor Tr . Karl Neumann-Heiöelberg wird übe
Menzel sprechen, von .dessen gewaltigem Lebenswerk wir iu
"euere Forschung, namentlich durch die Arbeit Bieyer-Gr»!̂
das kürzlich erschienene Werk Karl Schesfler's eine ganz neue vern^
fassung gewonnen haben. - leS
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^Ziesbade
Bolkslesehalle , Hellmundstratze 48, I.

. Monat Januar ist die Bolkslesehalle von 2419^ Wft tre
und ,,>3 Leserinnen besucht worden . Wir weisen nochmals^ »auf die
ln», baß der Besuch vollständig frei ist, und bitten '
alle Besitzer von überflüssig gewordenen Büchorn, uns di2allLemeinen Reiten nekkalldem einen Besten gefl. überweisen zu wollen.

Schont die Weidenkätzchen
von kann jetzt vielfach die Beobachtung machen, daß W.-ideM 15"mit

hermgebracht oder wohl ^ar von Händlers ^ ^ M ^ it j-y -tuviiugtrrn mit yeimgevracyt over wohl gar von Händlern in . Tr mit
Menge zum Verkauf angeboten werden. Tie blühenden WeüE ve

des .öffentlichen Schutzech denn sie dstg iNahrungsquellc für die Bienen in einer Jahreszeit, wo nochNabruna iur sie iekiit 'S'or i r.. , v:. ulNahrung für sie fehlt. Ter Rat der
beamten angewiesen, in Leipzig, wo aus

un. O’uyicajm, Ivo noch o, s
Stadt Leipzig hat die AoZ estnden .
' Straßen und Plätzen ders ftcoenfabiw uui um)1 Praxen DerI

Weidenkätzchen ut großer Menge zum Verkauf angeboten wĉ 3
Straßenhandler^ und die Verkaufsstände einer scharfen Kontv»unterziehen. Wo nicht .'ein rechtmäßiger Erwerb der
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für den S
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nachgewiesen werden kann,' soll' Namensfeststcllung und Anzeigê «ric
Gleicĥ ittg wird aus Grund gesetzlicher Be>ttmmungen Gefängiiizssil? 0örer
zu 6 Monaten angedroht. - ^er aus

Windwechsel im Februar ^ Regie
fft das Zeichen für eine Beurteilung des kommenden Frühsabrzsommers . firfi •5Som'mers. Stellt sich gegen Ende Februar ein starker Nordivini, lenichaften
so kann Mit ernem späteren guten Frühling und einem fruÄ n ieder de
Sommer gerechnet werden. Brmgt jedoch der Februar bereits aus1 auf 1
romnitnben Tauwind, dessen Erscheinen der Bauer normalerweist
lm  Z °L .̂ °rtet sv pslegt sich gewöhnlich im Spälfrühling m*
«m Rückschlag einzuftcllen, und die gefürchteten-Maifröste mitzubriiÄ den könne
erfahrungsgemäß größeren Schaden anrichten, als der ärastiê  UNS des
schauer spater an der reifen Ernte. Ta es gegenwärtig den Ast dem Vre
hat, als wollte der Februar durch etivas Kälte die UnterlassungssL »Handelst
des dicssahrlgcn Januars wieder gut machen, so kann man vi als Mitgl
die Hofsnung aussprechen, daß trotz des viel zu gelinden Winters iiken Viel
wir hmter uns haben, auch in diesem Jahre noch alles gut werden̂ her der 2

Strafkammer ff" te, oh
' Bor der Strafkammer hatte sich gestern wieder eine ' Beirat i

haberm eines der berühmten Wiesbadener „Zigarrenlädchen " »Mamme
verantworten . Die Verhandlung erfolgte hinter verschloss Oberen S
Türen . Die Angeklagte, Frau Fl ., erhält wegen schwerer BeaA Vertreter
Beleidigung usw. vier Monate Gefängnis . 14 Zeugen w! der
seladen . — Am 13. November hat der 16 Jahre alte M  L,,! sei
arbeiter D . Kunz aus Oberlahnstein im Verlaufe einer Schläz Rezir
dem 15 Jahre alten Zeilinger aus Braubüch einen Messers Anscklii
in den Unterleib versetzt. Z. starb an den Folgen des Stiches . K Ufer *2
muß seine verwerfliche Tat mit sechs Monaten Gefängnis bü überaus

Kunstnotizeu mibH2
m <.•-* i gl . Schauspiele.  In der heutigen Aufführung! ikeonksurt
Verdis Acha" gastiert als „Ramphis" Herr Gottfried Hagedorn
Theater tn Karlsruhe, — Nrdbals Operette „Polenblut", w
vor zwei Jahren mit so außerordentlichemErfolge aufgeführt Z  Lund seither nicht mehr gegebcii werden konnte, ist wieder in den denherm),

einfließc
Mg sei
schloß, es
lästig b'
nmsse je!
Vieh b>

A Mütterlichkeit.  Als Beruf und Lebensinhalt der F« iel̂ iein
Em Wort an Erzieher und Erzieherinnen. Von A. Hcincu. Zwe^ ^
verbesserte und vermehrte Auflage. (Drittes und viertes Taust»

I y-r .v " , « “ » '-«•wvYvuwi.urnii , ■va-iiviac uusgciuyrr roii
und seither Nicht mehr gegeben werden konMe, ist wieder in den St
plan ausgenommen worden und wird für Sonntag , den 5 Märzbereitet.

dein
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1,20 Mark. — Tie^ Gedanken und Richtlinien zur Erziehung des im lllSj
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Hildt,

Mit

Nu kömmt aber dat merkwürdigste , wat ick bi bisse Fohrt
erleiwt hew: Keppen Dooren fckh! eines Abends , dat wi am
anneren Morgen freu Anker lichten un westwärts seilen müßten.
Ich dach tun stillen : De Mann iS »voll unklauk, mit so 'ne lütje
rampelige Schut westwärts dörch den Magalhaen seilen to wöllen!

, Tei Scmch is nämlich de : Bon de dreihunnert nn fivun-
sößtrig Daiag in 't Jahr pußt de Wind dreihunnert un föftig Taag
durch den Magalhaen ut Westen, un blots föftein Daag ut Osten.
Dat schien nri heil unmöglich mit den ollen Kasten to Waagen.
Dat hew ick den Keppen ock .sägt , ober h'ei griente un fäh:
.„Machen Sie sich keine Sorge : wenn ich durch den Magalhaen
feile, 'weht der Mnd immer recht." -

Un so kämdat ock.
Ick will mi an den Rahnock heiklen laaten , wenn dat

nich wohr is , Wat ick segg, so wahr , as ick hier in 'n Lehnstuhl
sitt un ein leeres -GrogglaA vöx mi hew: am anneren Morgen
justament as wie afseinen Wullen, dreiht sich de Wind, de de
ganze Nacht ut Westzen pußst had, rüm nach Osten, un mit de
allerschönste Backstaghris jlifeten wi ums Kap Froward un in 't
Felseuloch rin.

Ick war baff)
De Keppen griente , un de annere , de Mendezo, de Gott-

sibiuns . stund vor, het de Arm öwer de Brost krüzt un schmöllte
Zigaretten.

Un fo blew dat bulle stwölf Daag . As wenn de Wind
nicks anners to dohn had, as' uns vörwörts to pusten, dreihte
hei sich bald Werhen, bald hierum ,̂ immer von achtern rin in
de Seils.

Ganz lünnen an die Südfpitz von de Londonderrh -Jnsel !,
w wi noch umseilt hewwen, um in Lee vor de Insel to kommen
Wären wi am Ziel, säh Keppen Dooren.

Dat war gegen Middag , as wi Anker schmieten däden.
As Wi eten*) hadden , säh Keppen Dooren , ick knnn mi

gern schlapen leggen, de beiden Wullen 'n bitten an Land gvhn.
Na, sei machten dat Boot los un roiten davon.

Ich kiekte noch nach, wo sei woll hinwvllten , pn da seh
Ick, dat sei ein ganzes End nach Süden fahren , dat Boot an
Land leggen un twischen de Felsens verschwinnen . .

Der Erzähler machte hier eine Pause und trank den Rest
von seinem 'Grog aus , den Burns ihm neu gebraut hatte

lrchen Geschlechtes, die der Berfirsser noch- im ersten K-riegsrahre in
ersten Auflage vorlegte, hat er selbst mit der weiblichen Jugend ein
Jndustriedvrfes seither Weller erprobt. Er fügt sie als 12. Kapi
der zweiten Auflage der Schrift ein, die in evangetlschm wie in kath«
schen Kreisen nicht minder als bei der nichtkonsesstonellen Müdch
pflege rasch eine außerordentliche Beachtung gefunden hat. Sie fü
mitten in die allenthalben erörterte Krage der »veiblichen Fortbild»
und vaterländischen Dienstpflicht. „Mles in allem — wie das Li
rarisckie Zentralblatt für Deutschland seinerzeit schrieb— ein trefflts
Buch, das sich durch Tiefe der Gedanken, Eindringlichkeit der Spr«
und Fülle des Stoffes M gleicher Weise auszeichnet."-

’ „ Ueher den Wassern ." Um zahlreiche Ansiagen beai
Worten, verschiedene Zeitungsnotizen richttgstellen zu können, teilt!
Rcdaktwn mit, daß die literarische Monatsschrift „ Ueber den Wasser- -
lediglich während des Krieges ihr Erscheinen einstellte. Tie Einberufi, tmerste
des Herausgebers und nicht zuletzt die zahlreichen Einberufungen in i efeldwi
Kreisen der Mitarbeiter und Abormenten zwangen zu dem schtvc,

Entschlüße. SS
* Sven He di ns .Buch über die Ostfront  erscheint soeb stroffiz

„Nach Osten ! ' lautet sein Titel . Nach Osten ist der große Forst lewssi,
ein halbes Leben lang gepilgert zu seinen Asiensorschungen— nach Os terofRj
drängt eine Mission der deutschen Kultur — nach Osten hat die russiß
Dampfwalze ihren Krebsgang angetreteii. Hedins Schilderungen r*
fasseii die ganze 1200 Kilometer lange Front von Memel bis Czer
Witz und geben ein umfassendes Bild von dem Siegeszug der Verbünde
deutschen, österreichischen und ungarischen Armsen nach Rußland hin!
mit den HöhepunktenPrzemhsl und Lemberg, Warschau, Nowo-G«
giewsk und Brest-Litowsk. Besonderes Auffehen werden Hedins Beri
über „die Orgieii der russischen  Soldateska in Ostpreußen" machen.

Josef
Wilhel
Polize

ler
-eiter

*)  gegessen.

,,̂ ck will in aller 'Ewigkeit min Frau nit mehr sehn", fuhr
er dann fort , , /toemi ick de beiden jemals lvedder sehen hew "

'Gin vielstimmiges „Ach!" der Zuhörer ertönte.
„Sie kehrten nicht wieder zurück?" Elfe fragte es.
„Nei, Jumfer , sei wären verschwunnen un blewen ber-

schwunnen; sei sünd in he Felsens versackt.
■c. ?. Ke}.. ®aa3 l>Ew ick teuwt, dat sei wedder kommen füllen,

aber ser kamen nich. An Land knnn ick schle kommen, denn ick
had jo kein Boot . Dünn kam ein banniger Südstrom op, de >het
den ollen Kasten von sinen Ankerplatz reten un gegen Land
schmeten. As hei gegen die Felsen törnen dass, güng hei glicks
rn Stucken un sackte mi unner de Föten weg. Ick amvelte an
-.and, kletterte de steile Kust hoch un güng nach Norden tau.

As ick an de Stell kam, wo sei an Land gohn sien müßten,
hew rck mehrmals Keppen Doorens Nom ropen , oben kein Mi sch
het antwurt . De Tid , de nur for mi folgte, is de schlimmste,
di ick lemals erlewt hew.

Viertem Daag bin ich Wannert , bald öwer steile Bargen,
bald dorch deipe Schluchten : bald höw ick breite Kanäle dörch-
schwrmmen müßt , worin dat Waler kolk wär »vi Jis , bald heiv
rck dörch Wälder mußt , de kein Weg un kein Steg hadden. Endlich
bun ick Bit an den Magalhaen komen; ein ,Fischer, de tofallig
mit sien Boot unnen am Strand lüg, hew ick dann anroopen . Ick
ivär all so wiedt , dat ick kam op mine Bein stöhn knnn — hei
het Mt Mitnahmen un hier nah Pnnta -Arenas bröcht Disse
Fischer ober wär ein Hamborger , de einmot hier drüben in die
ÄNip west is . Hei wär aber trotzdem ein ganz gauder Kerl
un bi em hew ick mehrere Wochen krank legen. Sine Frau un
sine Tochter hewwen mi plegt , un de Schluß vpn disse Geschieht
war , dat ich as ich wedder gesund wär , de Tochter Heirat hew
Un so is dat komen, dat ick hier blewen bün.

Bon Keppen Dooren hew ick nie wedder kvat hört oder
sehen. Sei können aber nu woll versto-hn, dat ick nieglich wär,
as ick sinen Nomen hier op dat Heck von dat Boot lesen däh."

Der Alte stopfte seine Pfeife aufs neue und erhob sich
um .zu  gehen . „Beelen Dank ock for den schöneir Grogg un ock
for den schönen Tobak. „Enrm—bach—back,—bach", paffte er
schmunzelnd, „so 'n schönes Kraut hewwen wi Rer nich"

Burns verstand ihn . Er überreichte ihm ein Paket Tabak
als Beigabe zu dem Goldstück, daS er ihm in die Hand drückte

Unter vielen Danksagungen enterte der Alte wieder hinunter

in fein Boot . Er hätte gar zu gern gewußt , was die vornehm«
Leute mit der fo fein gebauten Jacht hier in der rauhen Mage
haensstraße wollten , aber er hatte doch nicht Danach zu frag«
gewagt ; es ging ihn ja auch nichts an.

Schmunzelnd fühlte er in seiner Tasche die gelben Gol!
stuck klimpern — ehe er die Kajüte verließ , hätten auch C
und de Menzo jeder ihm ein Goldstück gegeben — noch nie
fernem Leben hatte er ein solches Geschäft gemacht. Für ein En!
Schiemannsgarn drei blanke gute deutsche Zehnmarkstück m
fünf , sechs Grogs von der allerbesten Sorte ! Warm und glü
selig lächelnd legte er die Riemen in die Dollen und rüder!
davon , indessen er mit rostiger Stimme ein altes Seemamis 'ie
anstimmte : -!

„Ick Hess nu all föftig lange Johren
De grote See befahrt,
Doch hett bi Schicksal un Geföhren
Gott immer mi bewahrt.
Ein Seemann kann et nich gefallen
An 't Land bi ein Taß 'Tee,
Sien Streben un sien Wollgefallen,
Dat is de hooge See ."-
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Das Wasser plätscherte um den Kiel des grünen ' Bootei , T
ftlberglltzernbe Tropfen rieselten von den Riemen , wenn er si
aus dem Wasser hob. Langsam nur kam er von der Iw «
fort : der Strom lief ihm entgegen , und seltsam berührte es dt mochn
junge,l Gasten an Bord , als sie noch Deutlich die letzten Strophe - Frü
des Liedes des alten davonrudernden Seemannes hörten m^~rjrvünsck

».Ru seil ick hier als Greis in 'n Haben,*)
Ick kann nach See nich mehr.
Doch wenn ick Jan Maat seh von haben .*)
Dat mokt mi veel Plüseer . ^ -
Ein Seereis mug ick gern noch maken.
Doch nee, et geit nich mehr.
Mit vulle Seils , mit Hut un Knakem
Seil ick bald in de Eer."

(Fortsetzung folgt.)

*) Hafen.
**) oben
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Indizierung des Mehhandels
PP: cßnmci^ zu Frankfurt fand unter Vorsitz des Re-

0ilt ^7 'nten Dr . von Meister , in Anwesenheit von Ver-
lNg'̂ "^ «dwirtschafts .Ministeriums . der Städte Frankfurts
rn des ^ Landwirtschaftskammer , des Viehhandels und
OiesbaoeN' rbes. ^ wie eines Vertreters der Grvßh . Hess.
Fleischers ^ sprechung über die am 15. Februar in Preußen
ning eine den ^ Eandelsverbände statt . Ter Vorsitzende
tuft : r! Hauptpunkte dieses Notgesetzes hin, au deni aller-
aut d» i yiel zu ändern sei. Hoffentlich werde es aber
^/aufgehoben . Regierungs - und Landes-Oekonomierat

Landwirtschastsministerium in Kerlin betonte,
«eotenutöSbejirf Wiesbaden ein Viehhandelsverband

für Frankfurt a . M . gebildet werde, der den gesamten
//Schlacht -, Nutz- und Zuchtvieh zu regeln habe. Ter

! 111 iunaen Schweinen im Gewicht bis zu 30 Kilo .pro
l/ ! . frej ebenso der Handel mit Pferden . Dieser Der-

die gleichen im übrigen Preußen , soll dazu dienen , der
Preisentwicklung und der wüsten Spekulation der

'^ iobrikation , wie sie in den letzten zwei Monaten beim
Ä in die Erscheinung getreten , ein Ende zu bereiten,

Abkchlachtung der Viehbestände in angemessenen Grenzen
/Y damit die Fleischversorgung der Bevölkerung bei
,r  Krieasdauer nicht unterbunden werde. Nachdem der
:r  hie verschiedenen Paragraphen der Bestimmungen
c.tren  und dabei ch'ervor gehoben ; daß alle  Viehhändler,

8. ä-̂ aierungsbezirk Wiesbaden gewerbliche Niederlassungen
nf.m t  FL i August 1914 besitzen und alle die Landwirtschaftl . Ge-
adtt  Lasten im Bezirk, die Viehhandel treiben , ohne werteres!
d einem Ächer des Verbandes und gesetzlich dazu verpflichtet smd.
ar bereits aus § auf Antrag Metzger,  die nn Regierungsbezirke Vreh
r normalerwci« «andwirt oder Mäster 'kaufen, Mitglieder des Verbandes
patfrühling noch ~ fg Itn eit, betonte er, daß die Verordnung betr . die Shndi-
öste mitzubrinM «,eg Viehhandels vor allem die unreellen  Elemente
s der ärgste^ ung ^ iehhandel entfernen , und so zugunsten des legitimen
Un rlw uu/ ' Handels wirken werde . Wurst- und Ko.iservenfabrikanten wer-
kann .naü Ä ^ Mitglieder nicht zugelassen. Händler , die m verschiedenen

linden Win/Z rken Vieh aufkaufen , müssen in allen diesen Bezirken Mit¬
les gut werden', „r der Verbände werden . Jedes Mitglied erhalte eine Aus-

!tarte ohne die die Eisenbahn dem Händler kein Vieh be-
' >re Die Verbandsgeschäfte leite der Verband im Verein mit

i wieder eine «eirat und der Mitglieder -Versammlung . Der Vorstand setze
igarrenlädchetz Zusammen aus einem Regierungsbeamten , drei Viehhändlern
ater verschloss« deren Stellvertretern und aus drei Landwirten und deren
schwerer Besch ^Vertreter. Der Beirat zähle zwölf Mitglieder . Tie Nomi-

14 Zeugen w, «na der Vorstands - und Beiratsmitglieder im Wiesbadener
fahre alte ^ d sei noch nicht erfolgt . Ter Verband Wiesbaden zerfalle
fe einer Schlag hje Bezirke: Frankfurt a . M ., Limburg und Wiesbaden.
1 einen Messer Anschließend an diese Besprechung hielt der Nass . Vieh-
r des Stiches . A - dler - Verein  eine Versammlung in Wiesbaden  ab,

Gefängnis büf überaus zahlreich von Viehhändlern aus allen Teilen des
irks besucht war . Der zweite Vorsitzende, Viehhändler Peter
,midt (Wiesbaden ) leitete sie. Er gab die Ausführungen , die

jen Aufführung, erankfurt a . M. über die Syndizierung des Biehhandels im
sried Hagedorn>i-rungsbezirk Wiesbaden gemacht, der Versammlung bekannt.
„Polenblut" , wk> Vorsitzende «des Hess. Viehhändler -Vereins . B eh ringer
»VW 'w  benheim ), ergänzte dieselben und ließ in seinen Ausführungen
t [ "S ünfließen , daß der Viehhandel wohl annehme , die Shndi-
ven o. .Marzch imstande , die hohen Fleisch preise zu mildern.

schloß, es sei Ehrenpflicht jedes Viehhändlers , die Regierung
- - - -j rüstig bei diesem Notgesetz zu unterstützen. Vom 15. Februar

müsse jeder Viehhändler in Nassau erst recht eifrig die Märkte
Vieh befahren , damit die Fleischversorgung der Bevölkerung
riefen schweren Kriegsläuften nicht Not leide, und der Vieh-

Fr del sein möglichstes dazu beitrage , die Fleischnot zu mildern.
'>M _r _r _ |_ _ .. _

Üluszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 448 und 449

An den Wochentagen find von jetzt ab die hl. Messen um £ 30,
7.15 (Schulmesse) und 9.15 hr. Montag, Mittwoch und Freitag, abends
8 Uf)t ^ nheit:  Sonnlagmorgen von 6 Uhr an,̂ Frcitag
nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr. « amstag
4 Uhr: Salve . ■■ . .

Stiftungen: Dienstag7.15 Uhr: Jahrgedächtmsamt für me
Verstorbenen der Familie Karl Trauth und Anna Maria geb. tzcmmerlc.

Hl Messen- Montag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der .Familie
Staudacher-Jnhosfen. Dienstag 9.15 Uhr für die Eheleute « oyrtscur
Karl Reinhard und Katharina geb. Fernekes und oamrlie. Owettag
7.15 Uhr für die Eheleute Wilhelm Elsenhermer und Magdalena geb.
Hermann und Angehörige.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr: Militärgottesdienstmit P^ dtw,' ^

Kindergottesdienst chl Messe mit Predcgtft lO Uhr: Lowâ ^
Predigt 215 Uhr: Christenlehreund Andacht, 6 Uhr. rrrregsanoacyi
uns F-ürbitte für die gefallenen Krüger.

An den Wochentagen smd dre hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr,
Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmesse. . . . ,

Montag und Freitag abends 6 Uhr: Kriegsandacht: Mittwoch
6 Uhr: Andacht zu Ehren des hl Josef.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an, samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donner« ag, den IO. Februar ISIS.

43, Vorstellung. 31. Vorstellung Abonnement A.
Aida

Große Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Verdi. Text von
A Ghi«lanzoni, für die deutsche.Bühne bearbeitet von I . Schanz.
Der König . gen KeMotf
5 inner,s, seine Tochter . . . . . Frl - Haas
Awa. äihiopische Sklavin . . . . . Frl . Frra
RhadamsS, Fetdhexr . . . . . Herr Schu.ert
Ramphis, Oberpr-ester . . . > -Herr  H Ŝ oru a.G
AmonnSro. König von Aetiopicn, Aida's Vater . . Herr Geisse-^ .mke
Etn B°:e . . Herr Haa»
Priesterinnen . . - Frl. Schmidt, Frl . Gärtner
Große des Reichs. Hauptleute, Leibwachen, Kriegs , Priester und Prüfte-
rinnen, Bajaderen, Negerknaben, gefangene Aethiopler, Sklaven. Volk.
Tie Harrdlung spielt in Theben und Memphts zur Zeit der Pharaonen.
Tie vorkommenden Tänze und Gruppierungen werden von dem gesamten

Ballett-Personal ausgeführt. Einstudiert: Frau Kochanowska.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt. Spielleittmg: Herr

Oberregisseur Mebus.
Die Türen bleiben während der musikalischenEinleitung geschloffen.

Nach dem 2 Akt tritt eine Pause von 15 Minuten, nach dem 3. Akt
eine Pause von 12 Minuten em.

Anfang 7 Uhr. — Ende etwa 10 . 15 Uhr.

h J“
Bei der Geschäftsstelle der „Rheinischen Volkszeitung" gingen wettm

folgende Spenden ein: für Feldgeistliche  von T-l. Lm,e Wem-
qärtner 2 Mark. — Für den R ot en Ha l b mo n d von F « . Lutse Wem-
gärtuer 2 Mark . — Für erblindete Krieger  von Ungenannt
1 Mark — Für Kriegsgefangene  von Ungenannt 1 Mark. —

KURSBERICHT
milgateilt »on

Freitag (Ab. C): „Ter Biberpelz".
Samstag (Ab. B): „Tre verkaufte Braut .
Sonntag abend 6.30 Uhr (Ab. D): ,-Oberon .
Montag (Ab. B): „Die Rabensteinerm".

N«w Yorker Börse
Kurse

7. Febr. 8° Febr.

Ei«enbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6c. 103*/. 103'/.
Baltimore st Ohio . 88V, 88' ,.
Canada Pacific . . . 176' /. 170V,
Chesapeake &Oh.e. 62'/, 62.-
Chic .Milw.St.Paulc. 97 V. 98'/,
Denrer & Rio Gr. c. 11 .- 11 V,
Eric common • • • • 38V, 3 -. »/4
Eric Ist pref . 53 V. 53 —
Illinois Central c. . 104.- 103V«
LouisvilleNaahvtlle 124' « 124' ',
Missouri Kansas c. 6*1;
New York Centr . c. 1*6.— 1055/,
Norfolk &Weaternc. 117.- 116'/,
Northern Pacific c. . 113". 113.-
Pennsylvania com . 569/s 56 '/,
Reading common . 77 V, 77- «
Southern Pacific. . 100 V. l«v,
Southern Railwayc. 21 »/, 21V,
South . Railway pref. 60.- 59V,
Union paeific com. , 133V, 134,—
Wabashpref. 14 V, 44' .

NewYork 6i*Böi*8e ™"TTursĉom"
7. Fobr . | 8.Fehr.

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconia Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel o.

n » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch . Top. S. F6
4V/oBaltim . & Ohio
4‘/i°/oChes . & Ohio
3°J„Northern Pacific
4°/o » »
4°/„ S.Louis & 8.Er.
4°/0 South. Pac. 1929
4°J»Union Pacific sy.

62.—
ioi V,
113V,
86*/,

465.—
53V,

137l/,
172.—
71*4
84'/,

>16'/.

104.-
97V,
878/t
66V,
63’/,
69. -
89’/,
94.—

62—

100*/^
87.-

465.—
54,-

137 V,
171' /.
70V,
84.—

116.—

Amtliche Devisenkupse
für

telegraphische Auszahlungen

New York
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien \
Budapest |
Rumänien
Bulgarien

der Berliner Börse
vom

8. Febr uar
Geld Brief | Geld Brief

. 1 Doll. 5.36'/, 5.33' /, 5.36' /, 5.38' /,

. 100 fl. 229. — 229 '/, 228»/, 223 V,

. 100 Kr. 151.— 151' /, ! 151 G. 151»/«
. 109 Kr. 151’/« 151V« 151' /* 151* ,
. 100 Kr. 151'/« 151»/« 151'/« 151*/.
. 100 Fr. 103.— 103'/« | 102°/, 102' /,
. 100 K. 71.45 71.55 71.57' /, 71.67 Vs
. 100 Lei 847. 85'/« 84 ' /, 85—
. 100 Leva 76 V« 77V« 76»/« 77»/«

9. Februar

nsinhalt der
l. Heiuen. Am

viertes Taus«
üm.b.H. Preis
Hziehung des 1.
Kriegsiahre in

ichen Jugend ein
£ als 12. Kapi - ,
chen wie in kath«>en Ivte m rmn» Fuß ar ti llerie - Re  g i m en  t Nr . 19.
lonellen Mädch Weil, Richard (Weilmünster ) schw. verw.
a hat. Sie iii : Minenwerfer - Kompagnie  Nr . 33»
lichen Fortbildii| Uolf , Georg (Vockenhausen) schw. verw.

^ein Greifst» Kaiser li che Mari  ne.
ichkeit der Sprt - Hildt, Carl , Oderhetzer (Freiendiez) kvw.

Auszeichnungen

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Donnerstag, den 1V Februar 1916.
Als ich noch im Flügelkleids. . .

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm und M . Frehsce.
(Spielleitung: Remhold Hager.

Anfang 7 Uhr. - Ende t,egen 10 Uhr.

CD

Anfragen Beai

eber" den' Wassel Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet!
Tie Einberufii tmeister von Ebmeyer (Wiesbaden ) 1. Klasse,

iberusungen int efeldwebel Karl Müller (Oberlahnstein ) 1. Klasse,
zu dem schwe, iptmann Karl Leon (Wiesbaden ) 1. Klasse

efeldwebel Karl Kochler (Biebrich ),
tt erscheint soebi leroffizier Louis Meister (Hadamar ),
der große Forst leroffizier Anton Back (Lorsbach).

— nach Oh!leroffizier Karl Schür g (Hachenburg).
SS

bis C êrn^dsef Ettrngshaus (Höchst ).
rgdervkrbiÄ Wilhelm Ettingshaus (Höchst ),
h. Rirßland hin« Polizeisergeant Albin Meier (Höchst ),
chau, Nowo-GMreiter d. R. Willy Mayer (Hachenburg ).
N Hedins BerHreiter Hermann Häbel (Marienberg ),ritzen" machen.

>die vornehm!
rauhen Maga

mach zu frage

ie gelben Gol
latten auch
—, noch nie

Für ein E
tmarkst'ücke ü
arm und glül
en und rüder!
s Seemanns äe

En i.

Aus dem Dereinsleben
^ Eisabethen - Derein.  3 .30 Uhr: Konserenz.
* Fürsorgeverein Johannisstift,  E . B. Freitag, den

Februar, vormittags 10 Uhr: Sitzung.
* K. K. B. Jugendabteilung.  Heute abend 8.30 —9 Uhr

stmmlung für die jüngeren Mitglieder: 9 Uhr für alle Mitglredcr.
.c Stahl wird uns über seine Erlebnisse in der MasuULN^
lacht berichten. Vollzähliges Erscheinen erioünscht._

Gottesdienst -Ordnung
6. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 13, Februar 1916,

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

HI. Messen: 6. 7 Uhr: Atilitärgottesdienst(hl- Messe mit Predigt.
Kommunion der Erstkommunikanten— Mädchen) 8 Uhr; Ktn-

gottesdienst (Amt) 9 (Uhr; Hochcmtt wtt Predrgt 10 Uhr; letzte
Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht;

vds 6 Uhr: Kriegsandacht. « c i K m
An den Wochentagen sind die hl. Meisen um 6, 6.45, 7.10 und

5 Uhr; 7.10 Uhr sind Schulmessen. _ . ... . _
rijttprr' Rnnke Dienstag, Donnerstag und Samstag . abenLs b.lo Uhr, yt Krwl̂ -
t wenn er si ^ Mittwoch 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl.
)vn der Iw ; Beichtgeleqenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Semis-
lerührte es d machm. 3 30 bis 7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach
ttzten Strophe : Frühmesse; für Kriegsteilnehmer, V̂erwundete und Kranke zu jebcr
! hörten sulchten Zeit. 1
» Stiftungen:  Aemter : Montag 7.10 Uhr für Peter Appel,
1 «e Ehefrau Auguste geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern;

mstag 7.10 Uhr für die Verstorbenen der Familie Tuensing-
i. ) u l l e r. Hl. Messen: Montag 6 Uhr für Maria Katharina Schmidt
1 V Cetw; 6.45 Uhr für Frau Geh. Reg.-Rat Julie von Sachs;

L0 Uhr für Kaspar Martins  und seine Ehefrau Barbara geb. Arns»
^er ; D^nstag 6 Uhr für Lisette Kraus;  Donnersiag 7.10 Uhr
, . dre Faprilie Erbach  wach der Meinung der Sttfterin ; Freitag
^ Uhr für Joseph Kraus  und seine Angehörigen; Samstag 9.15 Uhr
c «< verstorbenen Matthäus Müller.

Maria Hilf-Pfarrkirche
.Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr '(Ansprache und

^ Kommunion der Frauen -Kongregation); KindergotteS-
(Amt) um 9 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach-

8.15 Uhr : Ehristenlehre und Andacht:, uw 6 Uhr: Kriegs-

Thalia -Theater ::
Täglich na chm. 4- 11 Uhr: ErMl. Vorführungen

Dienstag, 8. bis Donnerstag, 10. Februar
Das Rätsel in der Nacht

Drama auS dem ZirkuSttben tn 3 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 10. Februar, nachmittags 4 Uhr: Abonnements-

Konzert des Städttschen Kurorchesters. (Leitung: .Herr Hermann ^zrmer,
Städt . Kurkapellmeister.) .1. Dre Wache kommt, Marsch tF -H-̂ chüb) -
2. Ouvertüre zu „Alfons und Estrella" (̂ . Schubert); 3. Ballcttmuirk
aus der Oper „Carmen" <G. Brzet); 4. Schneeglöckchen, Walter (̂ oh.
Strautz ) ; 5. Paraphrase über das Lied „Wie schon bist du (O- Nes-
wadba); 6. Ouvertüre zur Oper „Ter Barbrer von Sevrlla Ĝ. Rosstm).
7 Das -Mäuschen vor der Falle (O. Köhler); 8. Humoreske aus „Or¬
pheus in der Unterwelt" (I . Offenbach). * Abends 8 Uhr: Abonny-
ments-Konzert des Städttschen Knrorchesters. (Lettung: Herr Karl Schu-
richt Stcwt. Musikdirektor.) Romantiker-Abeuü. 1. a) Ouvertüre zu
„Rosamunde" , b) Zwischenaktsmusik zu „Rosamunde" (F . - elmbert;;
3 Ouvertüre zu „Manfred" (R. Schumann); 3. Adagio aus der C-dur-
Symphonie (R. Schumann); 4. Ouvertüre zu „Otto der Schütz" (Ernst
Rudorfs); 5. Aus der Musik zu „Sommernachtstraum" (F . Mendels-
sohn-Bartholdy). a) Ouvertüre; b) Scherzo; c) Nvcturnv; d) Hoch¬
zeitsmarsch.

2ebrücjer !^rjer, Bank-G6sdiäft,Wi6st >acteii, Rheinstr .95
nhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbank-Giro-Kont
^n - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl fleich an unserer Kasse , als auch durcl
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebesoicherei
*anzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
’ätig . — Coupons -Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Bcsorgung — Vorschuss
luf Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortcn , sowi

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

■̂gestempelten un ungestempelten ).

P ) Soeben erschien:

j f)  Wegener»

)) KrWllllVsWllmdWer

| (Sin Jllhk an her Weßstovt
VJ

ß

Große Ausgabe . .
Feldpost-Ausgabe.

gebunden Mk. 10.—
geheftet „ 1.—

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
B uchbandl un g der „R hei n. V o 1ks zei t u n g"

Wiesbaden, Friedrichftr. 8«.

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Luduia Jujj
Bismarckring 32

nqg

Die 14 heiligen
Nothelfer
ihre Verehrung u. An¬
rufungm. zeitgemäßen
Gebeten  der Kirch«.
Preis da; Stück 20 Pf.»
nach außerhaM 25 Pf.

HkrsiiMRlilllh.Vitshh«
Buchhandlung der Rh. BolkSz.

Friednchstraße 30.
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FrankeMorK
Kaufhaus größten
für sämtl . Manufaktur- und Mocj

Damen - Konfektion , Damen •
KleiderstofFe, Wäsche , Weiß\
Gardinen , Teppiche , Bett - Wa

K, 'lr’  Wiesbaden

Amtliche Bekanntmachungen
§MWe Butterverteilung.

Sämtliche bis einschließlich 13. Februar verteilten grauen
Buttermarken — Dauermarken und Gruppenmarlen — ver¬
fallen mit dem 18. Februar.

Vom 14. Februar ab gelten nur noch grüne Butter-
marken . Diese Marken sind in 8 Gruppen eingeteilt . Jeder
Einwohner erhält einmalig Marken für -/. Pfund . Tie
Gruppe 1 hat Gültigkeit vom 14. Februar bis einschließlich
28. Februar . Die Gültigkeitsdauer der anderen Gruppen wird
durch die Tagesblätter besonders bekannt gemacht.

Die Markenausgabe erfolgt in der Turnhalle , Schwal-
bacherstraße 8, von 9 bis 12' 4 und von 3 bis 6 Uhr und zwar

, ,Frmtag , deu 11. Februar , für Haushaltungen mit Namen
mit Anfangsbuchstaben von A—K;

Samstag , den 12. Februar , für Haushaltungen mit Na¬
men mit Anfangsbuchstaben von L—Z.

Für Familien , Personal und Gäste derjenigen Hotels,
Pensionen und Anstalten , die dem Brotverteilungsamt
Wochenberichte über die Fremden bzw. Jnsassenzahl erstatten
müssen , werden Buttermarken auf dem Brotverteilungsamt,
Frtedrichstraße 85, ausgegeben.

Daselbst werden auch die Marren für Sonderfäüe und
die nur gegen ärztliches Attest erhältlichen Zusatzmarken aus-
gegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brot¬
ausweiskarte verabfolgt.

Der Preis der Butter beträgt 2,86 M für das Pfund.
Wiesbaden,  den 8. Februar 1916.

Der Magistrat.

Es wird in Erinnerung gebracht , daß cs bei strengster
Strafe verboten ist, Brot - uud Mehlmarken vor Fälligkeit zu
benutze«. Der Beginn der Gültigkeit ist auf den Marken
angegeben.

Wiesbaden,  den 9. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus Anordnung des Reichskanzlers fandet am 15. Februar

1916 rm Deutschen Reiche auf Grund der Bekauntniachuug über
Borratserhebungen vom 2. Februar 1815 (R.- G. B. S 54 eine
Ausnahme von Erzeugnissen der Mrtoffeltrvcknerei und Kartoffel-
starkefabrikation statt , für deren Ausführung im Gebiete des
Konrgsreichs Preußen folgende Bestimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
а) Kartof felschnitzel,
d) Kartoffelslocken, Kartoffclgrießflocken,
0) Kartoffelwalzmehl,
б) Kartvffelstärkemehl,
je) trockene Kartoffelstärke,
f ) feuchte Kartoffelstärke,
8T) Stärkesirup , Bier -, Essig, und Rumcouleur,
d) Stärkezucker, (Traubenzucker),
1) Dextrin,
k) sonstige Erzeugnisse der Kartosfeltrocknerci und

Kartoffelstärkefa brikatiou.
Ausländische Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und Kar-

tojfelstärkesabrikation jeder Art sind ebenfalls anzuzeigen.
2. Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am 15 Februar

1916 im Getvahrsam hat , ist verpflichtet , diese Vorräte lind ihre
Eigentümer anzuzeigen.

Vorräte , die sich am 15. Februar 1916 auf dem Transporte
befinden , sind unverzüglich nach dem Empfang vom Empfänger
inzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht find diejenigen befreit , deren Vor¬
räte an den vorbezeichneten Waren insgesamt <d. h. alle Waren
zusamntengenommen ) 25 Doppelzentner nicht übersteigen.

3. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht nicht
nachkommt, verfällt den Strafbestimmungen des 8 5 der Be¬
kanntmachung iiber Vorratserhebungen vom 2. Februar ' 1915Zer lautet : '

. . Wer vorsetzlich die Auskunft , zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständig : Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft : auch können Vorräte
die verschwiegen worden sind, im Urteil ' für dem Staat
verfallen erklärt tverden.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Lrist er¬
teilt , oder unrichtige oder unvollständige Angabe !? macht
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Nnv^r-
mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

4. Tie Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit
er den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartot^ lveriver-
tnugsgesellschaft m. b. H. durch Vermittlung gewerblicher Be¬
rufsvereinigungen zugegangen ist. aus Zimmer 72 des Rathauses
bezogen werden kann. Die ausgefüllten Vordrucke sind bis
16. Februar 1916 an vvrbezeichnete Dienststelle abzugeben.

Wiesbaden,  den 7. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

IlNW oster Emstie.

Dreher , Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen
gesucht. ^nz«dA"vu«gen tt,,t mtec Uttb  Miltiirverhiiltnis
Motorenfabrik OberurselA.-B-

Oberurfel bei Frankfurt a. Main.

Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungenn einzeln. Stücke

An-«. Abfuhr von Waggvrr-
Spebitionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies und GartenkieS

SBit'M -WWft
MeMe«

nur Ad olfstra  tze 1
an der Rheinstratze.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Firmen.
872 Telephon 87«

Trlegromm-Adresse: „Prompt».
EigeneL'gerhäuser-

Udolsstraste1 >>»d auf dem GS«««-
dahnhofe WieSbaden-Wost.

tGeleifeanscklu»5

Blinten-Knstalt und
Mäünerheim,
Bachmayerstraße 11.

Walkmühlstraße 21  a,
Telephon 603ö,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zog
linge und Arbeiter : Körbe jeder
Art und Große. Bürstenwaren,
als : Besen. Schrubber, Abseifebür-
ften, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider uud Wichsbürsten:c., ferner

Fntzmatteu, Klopfer rc^
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierstrmmen.
werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa
ratnreu gleich nud gut ausgesührl
AufWunsch werden die Sachen

abgeholt u. wieder zurückgebracht.

UsterriA im KlriüklMltzes
WsihzeugnShen und Zusa, leiden für den
Berus uud für« Haus in monatlichen
Kurse: uud cinz. Stunden. Tag- und
Abendkurse. Beniui lö. Februar. Büsten
nach Maß, sowie Schnittmuster aller Art
Anmeldungn, sowie Näh von 2—6 Ubr
äglich beiI . Stein , Kirchgasse 17, 2. E

8e«i»se-»»35!ameflffirattt
in altbekannter Güte und ziverlässtzster,
hochkcimfähigstcr Ware empfiehlt

Samenhaurg.Mollath.
nur Michelsberg 14

ä t. u. bedeut. Samenhaus am Platze.
Ich unterhalte keine Zweiggeschäft«.

V« rlargen Sie kostenlos meine Preisliste

SchmierseiseIf,t:m.1-,
Zehner»BismarckringGp.r.

vlhAchßrl»mi>!itenr
z« sofortigem Eintritt bei hohem
Loh» gesucht. Vorznstcllcn abeudS
zwischen0 uud 7 Uhr oder schrift¬
liches Angebot.

Frankfiirfsr
Privnt-Töißfon-G2S2ll$cIi8!t

»i. b. H.
Frankfurt a Main

Stiftstraße 29—33.
cmAuf sofort lu:rb für Wiesbaden

kath. braver Mädchen
gesucht. Näh. Totzheimerstr. 6u , 1.

Tüchtige bürgerliche

Haushälterin
die Lebe zu Ki der» hat, auis Land
gesucht. Spätere Heirat nicht ausge¬
schlossen. Lff rtcn erbetenu N . 100 I
a. d. Gejchältsst: d. Z itung iu Eltville.

Blücherstratze 18
Flaschenbirrkellcr geeig auchf. Obst
Gem sc, nebst3 Zimmer.Wohunng p.
1. April z. vermieten. Näh. Bdh.I. Stock

Städtische
Tel

Volks

iÄ s

Reis -Verteilung.
edil
S un

Nr. 3k

Vom I «. Februar gelangt der städtische Reis in den nachfolgend verzeichnetrn
zum Verkauf. Die Inhaber der betreffende » Geschäfte habe « sich bei einer Konve«
strafe von Ivo .— Mark für jede« Uebertretnngsfall, der Stadt gegenüber wie!
verpflichtet:

I . Der Reis wird nur in den eigenen Läden der nachbezeichneten Kolonialwarenhändler
II . Der Preis beträgt 60 Pfennig für das Pfund.

III . Es wird jeweilig nur ein Pfund an jeden Käufer abgegeben, nachdem sich dieser
Wiesbadener Brotkarte ausgewiesen hat Ci

Verkaufs st eilen:
Alexi, Ferdinand .' V . . ' . Michelsberg9
Bausch, Katharine. Scharnhorststr. 37
Bär, Johannette. . . . . . Geirbcrgstr. 16.
Beamtm-Kousum-Becein

E. G. m. b, H. . . . Oranienstr. i4
Bccht, August. . . Gneisenaustr. 27
Beltz, Karl . Kellcrstr. 10
Bcrghäuser, Wilh. Wörthstr. 22
Bernhard, Wtlh. . . . . . . Frankenstri 10
Besier, Karl . . . . . . . Grabensir. 9
Büttgen. Theodor . Friedrichstr. 8
Bormaß, Julius . Kirchgasse
Brau, Will). Kiedricherstr. 4
Braun, M. Schachtstr. 24
Brinkmaan, Aug. . . . . . Walramstr. 22
Brie», Josef . Scharnhorststr. 14
C. S3ro%Nachf. Alorcchtstr. 16
Bund, Heinr. Riehlstr. 12
Burk, ixiiir. Sccrobenstr. 28
Butzbach, Wilh. Albrcchtstr. 42
Castor, Marie. Blüchcrstr, 42
Cramer, Karl . Karlstr 24
Ehcist, A. Rovnstr, 12
Ezeyka, Max . Waldstr 80

Kramer, Wilh. . . . . . . Seerobenstr. 5
Krug, Heinr. Römerbcrg7
Klilpp, Maria . Sedanplatz3
Kupka, Anna . Herderstr. 5
Kuja' , Emil . Wcstcndstr. 4
Ladet, Karl . Klarenthalerstr. 4
Laudeshaus-Drogerie. . . . Moritzstr. 45
Lehmann, Wilh. Adclheidstr. 24
Lendle, Louis . Sliststr., Ecke JMtrfÜ
Lieser, Phil. Lwsenstr. 49
Linncnkohl, Ad. Ellenbogengaffe 15
Lot', Fricdr. Bismarckring 39
Lu des, Joh. Rheinganerstr. 9
L»xci»burg.Drogerie . . . . Kaiser Friedrich-Ring
Maurer, Gust. El villerstr. 18
MauS, Eivald. Jahnstr. 2
Mertz, Karl . Wilhelmstr. 20
Minor, Jak. Schwalbacherstr,
Möller, Reinh. Dotzheimerstr. 72
Müller, A. . Bismarckring 26
Müller, Christ. Adlerstr. 59
Nagel, PH. . Nengasse2
Rikole,, A. Adelheidstr, 58

Teschner, Ernst . Dotzheimerstr. 171
Dicht, Jos f . Erbacherstr. I
Dillcuberger, PH. Gneftenaustr. 11
Dorn, Karl . . . . . . . . Helenenstr, 22
Dörr, Frau, . Oranienstr. 42
Dutsch, Karl . Wörthstr. 28
EuderS, Wilh. Göbenstr7
Enders, Peter . Michelsberg 32
Ehrmann, Karl . See.obeustr. 16
Erreichk. Josef . Tannusstr, 31
Ernst, Karl . Stemgaffe 17
Fetz, Karl . Wcllritzstr, 16
Finger, Karl . Mühlqasse
Fliegen, Franz . Wcllritzstr. 44
Frey, Jak. Erbach rstr. 2
Frischke. Adolf • . Jahnstr. 40
Forst, A. Lmscnstr. 18
Fuchs, Daniel . Saalgasse 4/6
Fuchs, Georg . . . Moritzstr. 46
Fuchs, Wilhelm. Walramstr. 12
Geipcl, Wilh. Bleichstr. 19
Gcrbard, Karl . Herdcrstr. 28
Gösser, Ernst . Hcrderstc. 23
Gütz, Fricdr. Sedanplatz3
Groll, Fricdr. Göthestr. 13
Grasch, Aug. Kaiser Friedrich-Ring 38
Grünau-r, Franz . Lahuftr. 2
Gruel, I . . Wcllritzstr. 9

Oppelt, Georg . Oranienstr. 45
Oranien-Drogerie . Oranienstr. 50

Hambrecht, Eva . Schiersteiaerstr» 13
Haub, Jean . Mühlgaffc 17
Hardt, Ädoli . Dotzheimerstr.
Hardt, Karl . . Körnerstr. 6
Hees, Einil . Große Bnrgstr.
Heymach, Äldolf. Hartingstr. 7
i endlich, M., Nachs. . . . Dambachtal 1
Henrich, Fritz . Blüchcrstr. 24
Herrchen, Wilh . Adlerstr. 7
Herrchen, Aug. Fraiikeustr. 17
Hohloch, E Bi. Ad lfstr. 3
Hofackcr, Aug. Helenenstr. 9
Hölzer, Jakob . Rhcinstr. 89
Horn, Franz . Gustav Adolfstr. 16
Hulh, Peter . Kaiser Friedrich-Ring
Isbcrt , Elise . . Philippsbergstr. 29
Jacgcr, Aug. Hellinundstr. 38
Junkc. Arthur . Kaiser Friedrich-Ring 30
Keller, Herma»» . Nerostr. 12
Keiper, I . C. . . Kirchgasse 68
Kirchner, Karl . Rheiuga crstr. lö
Klapper. Phil. . Walramstr 13
Kopp. Nlk. Walkmühlstr. 32
Kohl, Wilh. Seerobenstr. >9
Koiisumgenoffenschast Eintracht Frankenstr. 8
Konsumverein für Wiesbaden

und Umgegend. . . . Göbenstr. 17
Korthener, Aug. . Ner.'str. 26
Krahl, Anton . Aarftr. 25
Kramin, Heinr. Lnxcinburgstr. 2

Pieiyer, Ph. Schwalbacherstr. 34
Prinz, PH. . Bcrtramstr. 12
Preis, Daniel. Blücherstr. 4
Poths, Aug. . . . Waterloostr. 1
Prosi, Fricdr. Neugasic 21
O.uindt. P . Marktstr. 24
Richter, Barb. Moritzstr. 28
Senebald, Alwin . . . . Bismarckring 15
Seyb. Rich. Rheinstr. 101
Spiclinaim, Franz . Scharnhorststr. 12
Spring, Kan . Bismarckring 23
Scherf, Fritz . Eckcrnförderstr. 2
Schild, Wilh. Friedrichstr. 16
Schiller, David . Aockstr. 31
Schlemmer, Wilh. . . . . . Wcstcndstr. 35
Schlosser, Ernst . Gneisenaustr. 15
Schmidt, Fr. Schwalbacherstr. II
Schmidt, Fr. Nerostr. 25
Schmidt, K. Blücherplatz4
Schneider, Fr. Rüdesheimerstr. 14
Schneider, Fritz . Karlstr. 7
Schneider, Heinr. Schnlbcrg 23
Schott, Hans . Blcichstraßc 24
Schü er, Louis . Hellinundstr. 12
Schnür Wtw . Hirschgrabrn7
Schwancke Nachs. Schwalbacherstr.
Schwcnck, Karl . Feldstr 24
Stamiii, I . Markwlatz1
Stange, Eduard. Moritzstr. 3
Stein. Magd. Blücherstr. 25
Stenzel. Franz . Rüdesheimerstr.
Stoppler, Aug. Oranienstr. 22
Stuckert, Heinr. Saalgassc 22
Stuhr Wtw. Querfeldstr. 7
Ulrich, Phil. • Tauiinsstr 50
Bäth, Sebastian. Herrngartenstr. 7
Wald, Heinr. . . . . . . . Röderstt . 45
Waegele, Kath. Feldstr. 2
Weber, I . W. . Moritzstr. 18
Weber, Franz . Hermannstr. 2
Weiand, Wilh. Westendstr. 17
Werner, Karl . Bismarckring2
Westcnbcrger, A. Nächst . . Kleine Langgassc
Wiedeinann, Anton . . . . Wagcmannstr. 20
Wilhclmi, Theodor. Westendstr. 24
Wimschult. Aug. Kaiser Friedrich-Ring8
Wirth. Lud. Wcllritzstr. 40
Witzel, Karl . Mich lsderg 11
Wölfingcr, Karl . Klopstockstr. 13
Wolf, R. - . . . . Wiuklerstr. 6
Wlirncr, Aug. Rauenthalerstr. 6
ZboralSki, Balentin . . . . Adlerstr. 43
Zimmermann, I . . Weißenburgstr. 10
Zivimer, Joh. Bertramstr. 6
Zitz, Karl . Dotzheimerstr. 53
Zorn, Karl . Wcilstr. 2

43

ii  D . R.©.SD!.
Jedermann kann mit dieser
Ahle ohne besonder« Borkevn-
niste arbeiten,zerrisi-nesSchu h-
werk, Farradmäntel, Zügel,
Geschirre, Pferde- und Wagen«
decke» usiv. selbst reparieren.
Schönster Steppstich wie mit
Maschine zahl". Anerkennung.
Verpackt und portofrei mit
v-rschied. Nadeln. Mk.r .30
Nachn.od.Voreinsendang durch

Joh . Zucker
Stuttgart -vomang.

Hochwillkommene Liebesgabe für
«nfere Feldgraue»!

Eleganter

LulM-Zpiegelschrgilk
preiswert zn vcr'anfen.

Gelesesheitsk. i«DklgMlilrr
Jttkobi. Wiesbaden

Friedrichstraße 8.

5tenographie-§ch
(Stolze -Schrey.)

Dienstag . 15. Februar, abend» 3
LeziM eines um  Lehrz

Gcw-rbeschulgebände

I » Wiesbaden zn verkaufe« oder
zu vermieten. Lahustraste1

iUBfl MASmdtmhm Ia.
8 Zimmer,Garten. Näh.H.,Wiesbaden
Aarftraste8. iviiete 3000 Mark.

in Ballen von ungefähr 100 Kil»
Mk. 8.80 per Nachnahme bei
Nikolaus Kett. Eltville am

S . GUTTMANN
Das Spezfalhaus für Dam
Konfektion und Kleiderstoi

Wiesbaden
LANGGASSE1—3
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